
Elegramim areode:

Eerrespondent Merseburg.
nsprecher Nr. 324. Merſeburger

Zugspreis vierteljähri. Mk., monatl. 35 Pf.
Wholung von unſern Ausgabſſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in
Stadt und auf dern Lande auferdem Votenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.

eld. Das Blatt erſchentt wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags
Nachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenan e e

erbindlichkeit.r Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

Zur Plhchologſe der italieniſchen Politit

Die römiſche Regierung berief ſich bei Beginn ihrer
Tripolisaktion nicht nur auf die wirtſchaftlichen Jntereſſen,
ſondern auch auf die Stimmung der Nation. Das iſ
allerwärts ſo Sitte und nötigenfalls gibt es ja Mittel zur
Erzeugung der erwünſchten Stimmung. Wie man in
zwiſchen erfahren hat, iſt es mit der Begeiſterung für das
afrikaniſche Unternehmen „nicht weit her“. Es ſind faſt
nur die Uberpatrioten (Studenten und Nationaliſten),
welche ſich zu enthuſiaſtiſchen Kundgebungen verſteigen
und denen es bisher nur in Rom gelang, eine große
Volksverſammlung in ihrem Sinne zuſtande zu bringen.
Bemerkenswerten Widerſtand hat die Regierung im eignen
Lande aber auch nicht gefunden. Der anarchiſtiſche
n ihr vermittelſt eines Generalſtreiks in den Arm
zu fallen, ſcheiterte an der patriotiſchen Geſinnung der
Arbeiter, die, wie die große Mehrzahl der ſich um Politik
bekümmernden Italiener überhaupt, mindeſtens eine
Ahnung davon haben, daß die Erwerbung des großen,
benachbarten afrikaniſchen Küſtenlandes der italieniſchen
Nation zum Segen gereichen würde. Dieſe ſteht, wenn
auch nicht mit Begeiſterung, ſo doch mit Wohlwollen und
Opferwilligkeit zur Regierung. Temperamentvoller hält
in dieſer Angelegenheit die Preſſe faſt aller Parteien zu
ihr, und es ſcheint lediglich der radikale Mailänder
„Secolo“ zu ſein, welcher ihr boshaft zuleibe geht und
das an die Pforte gerichtete Ultimatum einer geradezu
vernichtenden Kritik unterwarf
in formeller Beziehung allerdings ein recht ſchwaches
Opus, weil ihm eine genügend plauſible Motivierung
fehlte. Der zünftige Diplomat konnte ſich indes das mit
Abſicht weggelaſſene hinzu denken und fand die Unter
laſſungsſünde verzeihlich. So erklärt es ſich denn auch,
daß von Seiten der ganzen vichttürkiſchen offiziöſen und
offiziellen Preſſe das an ſich rückſichtsloſe, ja brutale
Vorgehen Jtaliens mit keinem Worte getadelt worden iſt.
Letzteres iſt dafür umſo intenſiver in den von den Regie
rungen unabhängigen Zeitungen n amentlich Deutſch
lands geſchehen, deren Türkenfreundlichkeit an dem
ſeligen Burenenthuſiasmus erinnert. Wie dieſer ſang
und klanglos verſiegt iſt, ſo wird auch jene eines Tages
ein Ende nehmen. Nennt doch z. B. die „Berl. Ztg.“
das Vorgehen Jtaliens ein rückſichtsloſes Verhalten gegen
ſeine beiden Bundesgenoſſen. Als wenn der Bündnis
vertrag einen Krieg gegen das osmaniſche Reich verböte
Ein anderes Berliner Blatt meinte ernſtlich, daß der
Dreibund durch den Krieg in ſeinem Beſtande erſchüttert
worden ſei. Ja, wenn die deutſche Regierung ſo töricht
geweſen wäre, im Sinne dieſer Zeitungen Politik zu
machen, und ſich zum Schützling des Türkentums auf
geworfen hätte, dann wäre der Dreibund ſicher geſprengt
worden.

Das Ultimatum mag noch ſo mangelhaft in der Form
ſein, ſeinen Dienſt hat es getan. Es hat es der Pforte
unmöglich gemacht, eine „befriedigende“ Antwort zu
geben, und damit der römiſchen Regierung den Vorwand
zu einem bewaffneten Einſchreiten und die Möglichkeit
verſchafft, die Löſung der tripolitaniſchen Frage endlich
ins Rollen zu bringen. Darauf kam es ihr allein an.
Das Nörgeln der nordamerikaniſchen Preſſe wird ſie gern
mit in den Kauf nehmen, zumal es nicht gar zu lange
dauern wird, bis die Welt einſieht, daß die Annexion dem
Fortſchritt gedient hat.

Um die italieniſchen Abſichten auf Tripolis zu ver
ſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß ihre Ge
burtszeit 30 Jahre zurückliegt, als noch der baldige
Zerfall des Türkenreichs „mit Sicherheit“ erwartet
wurde. Alle an der Teilung desſelben intereſſierten
Staaten faßten ein Stück desſelben bei Zeiten ins Auge.
Serbien und Montenegro befreiten ſich von der türkiſchen
Oberherrlichkeit und vergrößerten ihr Gebiet, auch Bul
garien wurde ein ſelbſtändiger Staat, Rußland erwarb
ſich Beſſarabien zurück, England machte ſich zum Herrn
Agyptens und Oſterreich annektierte Bosnien. Weitere
Abrupfungen waren für die nächſte günſtige Gelegenheit
in Ausſicht genommen. Jtalien dachte mit wachſender
Begierde an das nur unter Oberhoheit des Sultans
ſtehende Tuneſten und an die öſtlich an dieſes an
grenzende türkiſche Provinz Tripolitanien. Als Italien
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den Anfang zu machen, ſchnappte ihm Frankreich den
fetten Biſſen vor der Naſe hinweg. Nunmehr konzen
trierten ſich die italieniſchen Abſichten auf Tripolis, und
zwar mit dem feſten Entſchluß, im gegebenen Moment
raſch und rückſichtslos zuzugreifen und ſich nicht noch
einmal ausſtechen zu laſſen. Man hoffte, den Plan
während eines neuen deutſch franzöſiſchen Krieges zur
Ausführung bringen zu können. Dieſer aber wurde
immer unwahrſcheinlicher. Um ſich Deutſchlands und
Oſterreichs zu verſichern, trat man in ein Bündnis mit
dieſen beiden Mächten ein, erkannte aber bald, daß ohne
Frankreichs und Englands Zuſtimmung nichts zu
machen ſei. Letztere erlangte man erſt durch die Gegen
leiſtung von Algeciras und die ſich daran knüpfenden
geheimen Vereinbarungen. Daß Jtalien zur Zeit der
türkiſchen Revolution nicht zur Aktion ſchritt, kann nur
auf die Abmahnung ſeiner Freunde und ſeiner Ver
bündeten zurückgeführt werden. Nach dem Siege des

Jungtürkentums erhoben ſich in Rom nationaliſtiſche
Stimmen, welche beklagten, daß die Regierung wieder
einmal den richtigen Zeitpunkt zum Handeln verpaßt
habe. Dieſe bekam aber einen neuen Anſporn zur
Tat, als es immer ſicherer wurde, daß die Marokkofrage
einer weſentlich im Sinne Frankreichs gelegenen Löſung
entgegengehe und als infolgedeſſen an die Möglichkeit
gedacht werden konnte, in Paris werde man über kurz
oder lang auch Appetit nach Tripolis bekommen.

Jetztoder nie ſo hieß es nunmehr im ttalieniſchen
Miniſterrat.

So erklärt ſich das Parforcemäßige, Huſarenhafte,
man möchte faſt ſagen Cyniſche in dem Auftreten
Jtaliens. Es iſt freilich richtig, daß die jungtürkiſche
Regierung die Lodderei noch nicht beſeitigt hat. Dies
beſtätigten dieſer Tage in Konſtantinopel ſogar die
tripolitaniſchen Mitglieder des türkiſchen Parlaments.
Die Regierung iſt noch heute ohnmächtig im Reiche und
hat ſich nicht einmal auf den Krieg mit Jtalien vor
bereitet, im Vertrauensduſel auf den deutſchen Freund,
den ſie für dumm genug hält, dem ſataliſtiſchen Moham
medaner die glühenden Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Einem ſolchen Staatsweſen gegenüber kann man
getroſt die Glacs- Handſchuhe ausziehen. Nicht etwa
aus Landhunger will übrigens Jtalien Tripolis annek
tieren, ſondern deshalb, weil dieſes ſo nahe gelegene
Gebiet ſich zur Aufnahme der anwachſenden italieniſchen
Auswanderung vorzüglich eignet, in dem ſich eine Fläche,
größer als Deutſchland, zum Anbau von Getreide, Obſt,
Gemüſe, Südfrüchten und Blumen und ein Teil auch
gut zur Viehzucht eignet. Die Auswanderer würden
hier dem Mutterlande erhalten bleiben, zumal der
Jtaliener das Klima vertragen kann. Tripolis hat
durchſchnittlich 75 Regentage im Jahre und nicht ſelten
Schneewetter. Es wäre eine Torheit, wenn Italien der
Türken wegen auf dieſen Braten verzichten würde.

Aet tulleniſch-türfiſche Krieg.

Ein türkiſcher Hilſernf an die Mächte.
Die Pforte hat am Sonnabend den Mächten folgende

Zirkularnote überſandt:
Trotz der überaus kurzen, von Italien in dem Ulti

matum feſtgeſetzten Friſt von 24 Stunden hatten wir
uns beeilt, lange vor ihrem Ablauf zu antworten, daß
die italieniſche Regierung nicht nötig habe, zu einer
militäriſchen Beſetzung zu ſchreiten, um von uns in
Tripolis und in Cyrenatca Bürgſchaften wegen einer
wirtſchaftlichen Ausdehnung für ſich zu erlangen. Wir
erklärten uns bereit, dieſe Bürgſchaften zu gewähren,
ſoweit ſie unſere territoriale Jnkegrität nicht verletzten,
wobei wir die Verpflichtung übernahmen, während der
Verhandlungen unſere militäriſche Lage in den ge
nannten Provinzen nicht zu verändern. Ohne auf
dieſes verſöhnliche Anerbieten auch nur zu antworten,
ſchickt uns die italieniſche Regierung zu derſelben Zeit,
da ſie ihre Flotte ausſendet, und vor Ablauf der Friſt
eines unſerer Torpedoboote in den Gewäſſern des Adria
tiſchen Meeres angreifen läßt, eine förmliche Kriegs
erklärung. Peinlich überraſcht von dieſer unerwarteten
Feindſeligkeit, die durch unſere Haltung gegen Jtalien
keineswegs gerechtfertigt wird, wollen wir glauben, daß
es noch Zeit iſt, angeſtchts der ver ſöhnlichenStimmung, von der wir beſeelt ſind, die unheil-

3 Jahrs
vollen Wirkungen eines Krieges, der keine tatſächliche
Urſache hat, aufzuhalten. Wir wenden uns deshalb an
die friedlichen und menſchlichen Geſinnungen, n an
die Freundſchaft der p. t. Regierung, damit ſie bei Jtalien
Einſpruch erhebe und es von unſerem aufrichtigen
Wunſche überzeuge, mit ihm zu verhandeln, um einem
unnützen Blutvergießen vorzubeugen.

Der „Peſter Lloyd gibt die Auffaſſung von Wiener
unterrichteten Kreiſen wieder, wonach die Großmächte
den einmütigen Wunſchhegen, jede Stsrung
des gtatus quo in der europäiſchen Türkei
fernzuhalten. Sie werden nicht geſtatten, daß die
gegenwärtigen Ereigniſſe zum Anlaß von Störungen
genommen werden. Jn Wien wird nachdrücklich auf
jene Erklärung Jtaliens hingewieſen, die diesbe ügich
poſitive Verſicherungen enthält.

Maßnahmen der Mächte.
Die deutſche Regierung läßt in der „Kölniſchen

Zeitung erklären: Die bereits amtlich richtiggeſtellte
Nachricht von der Entſendung eines deutſchen Panzer
ſchiffes nach dem Kriegsſchauplatz taucht jetzt in der neuen
Form auf, daß über eine ſolche Maßregel zwiſchen den
beteiligten Reſſorts Verhandlungen ſtattfänden. Dem
gegenüber wird von maßgebender Seite erklärt, daß das
unrichtig und daß die Sendung eines deutſchen Panzer
ſchiffes nach dem Mittelmeer nicht beabſichtigt iſt.

Wie dem „Reuterſchen Bureau als Malta gemeldet
wird, iſt der engliſche Kreuzer „Braham“, der
ſich auf der Fahrt nach Aranci befand, auf funkentele

graphiſchen Befehl nach Malta zurückgekehrt Wie es
heißt, iſt das geſamte Geſchwader nach Makta beordert
worden. Die Vorbereitungen zum Kohlen des Geſchwa
ders wurden mit Beſchleunigung getroffen.

Hie Zürken bleiben ruhig.
Jn Konſtantinopel fand Sonnabend nacht unter

Zuziehung des Generalſtabs ein Miniſterrat ſtatt, in
deſſen Verlauf ein Kommuniqué veröffentlicht wurde,
wonach die Pforte die türkiſchen Botſchaften inſtruiert
hat, bei den Großmächten Schritte zur Wahrung der
Rechte der Türken zu unternehmen. Die Bevölkerung
wird aufgefordert, Ruhe zu bewahren. Der Miniſterrat
beſchloß, die Deputierten einzuladen, zur Parlaments
eröffnung baldigſt einzutreffen. Der Großweſir Said
Paſcha hat an den Miniſter des Jnnern ein Schreiben
gerichtet, in dem er empfiehlt, für Wahrung der Ordnung
und die perſönliche Sicherheit der Fremden ſowie für die
Achtung der Verträge zu ſorgen. Insbeſondere verlangt
er die Ergreifung der nötigen Maßnahmen, damit bis
zur Regelung der Tripolisfrage den Jtalienern mchts
geſchehe. Infolge der ſtrengen Vorſichtsmaßregeln iſt
bisher alles ruhig geblieben. Ein Volkshaufen verſuchte
die Fenſter des geſchloſſenen italieniſchen Poſtamtes in
Stambul einzuwerfen, wurde aber raſch zerſtreut.
Kavalleriepatrouillen durchziehen die Stadt

Der jungtürkiſche Kongreß iſt am Sonntag
in Saloniki eröffnet worden. Anweſend waren 50
Delegierte. Der Generalſekretär Hadjt Adil Bey wurde
zum Vorſitzenden gewählt. Der Kongreß nahm den
Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des Komitees im
abgelaufenen Jahre entgegen, wobei die Beziehungen des
Komitees zur Partei dargelegt wurden. Sodann wurde
die Frage aufgeworfen, ob der Kongreß in Anbetracht der
Kriegslage überhaupt abgehalten oder vertagt werden
ſolle. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, der Kongreß
wird hierüber eine Proklamation ausarbeiten

Eine Verſammlung von indiſchen Mohammedanern
hat an den Unterſtaatsſekretär des Jnnern in Simla
eine Depeſche geſandt, in welcher das Auswärtige Amt
in London gebeten wird, Großbritannien möge als die
größte Mohammedanermacht den Gang des italieniſchen
Angriffes aufhalten. Eine andere Depeſche bittet den
Großweſir, die Ehre des Jslam zu verteidigen

Die türkiſchen Finanzen
ſind von dem Kriege noch nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden. Das türkiſche Finanzminiſterium hat
pünktlich am 30. September aus den Zolleingängen von
Konſtantinopel der dortigen Filiale der Deutſchen Bank
den zur Deckung des am Januar 1912 fälligen Kupons
der Zollanleihe von 1911 erforderlichen Reſtbetrag
überwiesen.

Kriegsenthuſiagsmus in Italien
Jn vielen Städten Jtaliens haben ſofort, nachdem die

Kriegserklärung an die Türkei bekannt geworden war,



Freudenkundgebungen ſtattgefunden. Es wurden Um
züge zugunſten eines italieniſchen Tripolis veranſtaltet
Jn allen Städten, beſonders in Mailand, Neapel,
Venedig, Palermo und Tarent, ſind die für die Tripolis
expedition beſtimmten Truppen auch weiterhin Gegen
ſtand begeiſterter Kundgebungen

„Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht die ſchriftliche Ant
wort auf ein Jnterviewmit einem Kardinal, in
welcher dieſer erklärt, die italieniſchen Katholiken müßten
in dieſer ſchweren Zeit an ihr Vaterland denken und
mitarbeiten an dem Triumph der gemeinſamen Sache.
Der Großmeiſter der Freimaurerloge hat ein
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem dem Wunſch Aus
druck gegeben wird, daß Jtaliens Sache in Tripolis
triumphieren möge.

Aus Rom meldet die „Magdeb. Ztg.“ unterm 2. d.:
Man bemerkt jetzt einen kleinen Rückgang der Kriegs
ſtimmung, da man jetzt bemerkt, daß dieſe Schwierig
keiten des Tripoliskrieges doch erheblich größer ſind, als
man zuerſt geglaubt hatte. Die Tatſäche, daß die Jta
liener in Tripolis noch immer nicht gelandet ſind daß
der türkiſche Dampfer „Derna“ Soldaten, Waffen und
Munition nach Tripolis bringen konnte, und daß Araber
und Beduinen zugleich aus dem tripolitaniſchen Hinter
lande an die Küſte eilen, um den Jtalienern verzweifelten
Widerſtand zu leiſten trägt zur Abkühlung der bis
herigen Begeiſterung bei. Man glaubt, daß Jtalien
einem Ausgleich nicht abgeneigt ſei. Auch die Rettung
der türkiſchen Flotte in die Dardanellen wird hier als
Mißerfolg angeſehen.

DieJtalienerkauften in den LütticherWaffen
fabriken alle vorhandenen Munitionsvorräte
auf und machten große Kohleneinkäufe in belgiſchen
Zechen mit der Weiſung beſchleuniger Lieferung nach

Genug
Vom Kriegsſchauplatz

ſind natürlich allerhand Senſationsmeldungen einge
troffen, von denen gewiſſe Blätter wimmeln, die auf die
Fixigkeit im Nachrichtendienſt mehr Wert legen, als auf
die Richtigkeit. Wurde doch ſogar in fettem Druck in
ſolchen Blättern von einer großen Seeſchlacht berichtet,
die zwiſchen der türkiſchen und italieniſchen Flotte ſtatt
gefunden haben ſollte. Nichts von alledem iſt wahr,
denn, wie ſich jetzt genau aus amtlichen Nachrichten
ergibt, iſt die türkiſche Flotte aus den kleinaſiatiſchen
Gewäſſern am Sonntag wohlbehalten in den
Dardanellen eingetroffen.

Das Kanonenboot „MuiniZaffer“, welches in Beirut
als Küſtenſchiff diente, und ein türkiſches Transportſchiff
ſind nach Port Said geflüchtet. Mit den „See
ſchlachten iſt es alſo nichts.

Die italieniſche Botſchaft in Berlin bezeichnet
die Nachricht, daß italieniſche Truppen in Pre
veſo gelandet ſeien, offiziell in der entſchiedenſten
Weiſe als unrichtig. Nicht ein einziger Mann iſt
ausgeſchifft worden. Da damit gerechnet werden mußte,
daß ktürkiſche Torpedoboote, die im Adriatiſchen Meere
kreuzten, unſere Handelsſchiffe bedrohen konnten, mußte
die königliche Marine Maßregeln ergreifen, die ſie außer
Stand ſetzten, die Sicherheit der Schiffahrt im
Adriatiſchen Meere zu gefährden. Es iſt möglich, daß,
üm zu dieſem Ziele zu gelangen, einige Kanonenſchüſſe
aus der Nähe der Küſte abgegeben worden ſind; aber zu
Lande iſt keine Operation vorgenommen worden.

Der frühere Geſandte in Belgrad, General Fetlir
Paſcha, iſt zum Kommandanten der Truppen ernannt
de die zur Verteidigung der Adriaküſte mobiliſiert
werden.

Die Vorgänge an der albaneſiſchen Küſte
beanſpruchen beinghe mehr Jntereſſe als der Kriegs
ſchauplatz in Tripolis da hier der Keim zu denſchlimmſten
eitropäiſchen Verwicklungen liegt. Hſterreich- Ungarn
wird niemals dulden, daß ſich ihm Jtalien dort vor die
Naſe n Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt ſchreibt
mit höſlicher, aber nicht mißzuverſtehender Mahnung
an Jtalien: „Die italieniſche Regierung war ſich ihrer
arg Verantwortung bei der Einleitung der Aktion
icherlich bewußt und hat gewiß auch deren etwaige
Konſequenzen in betreff der weiteren Geſtaltung ihres
Verhältniſſes zur Türkei und jener eventuellen Rück
wirkungen auf den nahen Oſten ins Auge gefaßt, denen
begreiflicher Weiſe die größte Aufmerkſamkeit Oſterreich
Ungarns zugewandt iſt. Um ſo wertvoller erſcheinen
die von italieniſcher Seite kommenden poſitiven Ver
ſicherungen hinſichtlich des unverbrüchlichen Feſthaltens
des Königreiches am Status quo auf dem Balkan, an
welchem mehr denn je alle andern Großmächte das
ſtärkſte Intereſſe haben. Sonach erſcheint irgendwelche
Begünſtigung von Aſpirationen, die gegen das Be
ſtehende gerichtet wären vorweg ausgeſchloſſen und ihre
ſchärfſte Abwehr zweifellos. Dies mag auch der
ottomaniſchen Regierung inihrerbedräng-
ten Lage einige Beruhigung bieten und vielleicht
mittelbar ihre Auffaſſung des Konfliktes mit Italien
l Sie kann den ſchwebenden Skreit-fall mit größerer Gelaſſerheit austragen,
wenn ſie weiß, daß ſie im nahen Orient auf
die Unterſtützung der Mächte zählen darf.
Dieſe Sicherheit beſitzt ſie aber, wenn ſie, wie bisher,
den u auf die öffentliche Meinung ihres Landes
einwirkt

Jkalien weiß auch ſehr wohl, was hier auf dem Spiel
ſteht. Darum betont man dort ungusgeſetzt, daß man
nicht die Balkanfräge aufrollen wolle.

Ueber die Kämpfe zur See
wird aus italieniſcher Quelle gemeldet: Das Marine
miniſterium hat nach der „Agenzig Stefani“ folgendes
Telegramm aus Capo Santa Maria di Leuca erhalten

DieTorpedobootszerſtörer, Artigliere“ und, Corraziere“
haben Sonnabend vormittag bei Preveſa einen feind
lichen Torpedobootszerſtörer und ein Torpedoboot in
den Grund gebohrt. „Corraziere“ befindet ſich auf der
Fahrt nach Tarent, wohin er eine gekaperte Jacht
begleitet. Der Torpedobootszerſtörer „Alpino“ hat
einen Dampfer mit griechiſcher Beſatzung aufgebracht,
der von Norden kommend im Begriffe war, in den Hafen
von Preveſa mit fünf türkiſchen Offizieren, 162 türkiſchen
Soldaten und einer großen Menge Munition und
Verlag einzufahren. Die Jtaliener hatten keine

erluſte.
Der Dampfer und die Jacht, die von italieniſchen

Torpedobootszerſtörern den Türken in den Gewäſſern
von Preveſa abgenommen wurden, ſind am Sonntag in
Tarent angekommen.

„Daily Mail meldet aus Athen, daß das türkiſche
Torpedoboot, welches in der Nähe von Preveſa auf der
Flucht vor den italieniſchen Kriegsſchiffen guf den
Strand auflief, vollſtändig verloren iſt. Der Kapitän
ſei Sie worden, acht Mann ſeien ertrunken.

We türkiſchen Berichte ſind bereits geſtern von uns
veröffentlicht worden.

Nachrichten aus Tripolis.
Bei dem Mangel wirklich n n Nachrichten

vom tripolitaniſchen Kriegsſchauplatz geben wir die ein
gegangenen Meldungen der Reihe nach, wie folgt, wieder:

London, 30. Sept. Eine Depeſche des Reuterſchen
Bureaus aus Malta e von einer großen Panik unter
den Europäern, die ſich noch in Tripolis befinden. Die
europäiſchen Familien 5 ihre Habe im Stich und
ſuchen an Bord engliſcher e ſag e eRom, 30. Sept. Wie dem „Meſſagero“ aus Tripolis
gemeldet wird, wurde der türkiſche en beege e
„Derna“ im Hafen von Tripolis mit Beſchlag belegt, ſobald der Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Jtalien und

der Türkei bekannt gemacht war. Der Kommandant und
die Beſatzung leiſteten keinen Widerſtand. Der noch nicht
gusgeladene kleine Teil der Ladung wurde ebenfalls mit
Beſchlag belegt

„Giornale d'Jtalia“ meldet aus Tripolis: Bei einer
Freitag früh ſtattgehabten Verſammlung der Offiziere der
türkiſchen Garniſon ließ der ſtellvertretende Wali eine
Depeſche der ottomaniſchen Regierung verleſen, in der die
allergrößte Ordnung und abſolute Zurückhaltung gegen
über den europäiſchen Einwohnern anempfohlen und die
Ankunft von zwei Schiffen mit Truppen, Waffen und
Munition angekündigt wird. i verließen mehr
als tauſend Kamele die Stadt mit Gewehren und Mu-
nition beladen, die aus dem Dampfer „Derna“ ausge
fft worden ſind. Dieſer Transport iſt r die Araber
es Jnnern beſtimmt, welche die türkiſche Regierung zur

Ahenng gegen die italieniſchen Landungen gewinnen
will.

Das Militärblatt „Eſercito Jtaliano“ kündigt die be
vorſtehende Veröffentlichung eines Erlaſſes an, der den
General Carlo Canevag zum Befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte zu Waſſer und n Lande für die
Tripolis- Expedition ernennt. General Caneva begab
e W einer Beſprechung mit dem Kriegsminiſter nach

eapel.
Rom, 1. Okt. (Meldung der eng Stefani“.) Das

im Auslande verbreitete Gesücht, der Panzerkrenzer
„Piſa“ ſei geſtrandet, iſt falſch. Die italieniſche Regie
rung hat zwei Dampfer unter Bedeckung von Kriegs
hen nach Tripolis geſchickt, um die Europäer jeder

ationalität, die ſich noch dort befinden und die Stadt
zu verlaſſen wünſchen, an Bord zu nehmen.

om, 2. Okt. Die italieniſche Regierung erklärt die
Blockade der Küſten von Tripolis und Cy
ren gika von der tuneſiſchen bis zur ägyptiſchen Grenze.

Rom, 2. Okt. Die „Agenzig Stefani“ teilt mit So
eben wird bekannt, daß die radiotelegraphiſche
Sation in Derna von einem italieniſchen Kriegs
ſchiff zerſtört worden iſt; ferner wird bekannt, daß das
tripolitaniſche Telegraphennetz nicht mehr
mit dem tuneſiſchen in Zuſammenhan ſteht, und daß auch
das Kabel zwiſchen Tripolis und alta während des
ganzen geſtrigen Tages nicht gearbeitet hat und wegen Un
wetters Radiotelegramme weder empfangen noch geſendet
werden konnten.

London, 2. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau aus
Malta meldet, iſt dort der engliſche Dampfer „Caſtlegart
infolge ſtürmiſchen Wetters erſt geſtern um Mitternacht
eingetroffen. Er hatte 1300 alteſer Flücht
linge aus Tripolis an Bord, die am Wenn auf
Anraten des engliſchen Konſuls angeſichts der Möglichkeit
einer gen van von dort abgefahren waren. Die Vor
räte gingen bald zur Neige und es ſtellte ſich Mangel an
VLebensmitteln ein. Der Sturm hielt drei Tage an.
Unter den Paſſagieren befand ſich auch ein Beamter des
engliſchen Konſulats, der wichtige Depeſchen für den
Gouverneur mitbrachte.

Die Haltung der anderen Mächte.
Aus Paris meldet die „Magdeb. Zig. Kammer

kreiſe drängen vielfach auf eine Jntervention
Frankreichs, die dahin gehen ſoll, für Tripolis den
ſelben Zuſtand zu ſchaffen, wie er für Agypten gilt, alſo
die tatſächliche Herrſchaft Jtaliens unter nomineller
Souveränität der Pforte. Es heißt, dieſe würde eine
derartige Löſung der Tripolisfrage annehmen. Die
Nachricht, daß auch Kaiſer Wilhelm einen neuen
Vermittlungsverſuch wagen will, wird hier mit großer
Genugtuung begrüßt. Frankreich wird dieſen Verſuch
jedenfalls unterſtützen. Die Balkanlage gilt als ruhig,
weshalb hier heute eine optimiſtiſche Auffaſſung Platz
greiſt. Man glaubt an ein raſches Ende des Krieges.

Zur Marokkofrage
erfährt man aus franzöſiſchen Blätkern, daß
die Differenzen in den beiderſeitigen Anſchauungen doch
noch ziemlich wichtige Punkte betreffen. Wie mehrere
Pariſer Blätter übereinſtimmend mitteilen, re die
zwiſchen Frankreich und Deutſchland noch beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten folgende: 1. Deuſchland nimmt
die Abſchaffung der Kapitulationen an,ſtimmt aber nicht ausdrücklich der Einrichtung der Ge
richtsbarkeit bei, die Frankreich nach Errichtung des
Protektorats in Marokko einführen will. Es möchte die
Frage offen laſſen. Die franzöſiſche Regierung dagegen
iſt der Anſicht, daß ſie ſo bald als möglich, das heißt indem in der Ausarbeitung begriffenen Vertrage geregelt

werden muß. Sie nimmt nur an, daß eine Meng n
periode darin vorgeſehen werde. 2. Deutſchland hält
mehrere ſeiner Anſprüche, betreffend das
Schutz recht aufrecht. Es fordert, daß das Abkommen
von Madrid, das die Stellung der Schutzbefohlenen regelt,
gbgeändert, nicht aber vollſtändig abgeſchafft werde.
et et beſteht auf der Abſchaffung. 3. Deutſchland
at zugeſtanden erhalten, daß Frankreich d gegen

die Einführung eines Is erklärt,aber Deutſchland fordert auch noch dieſelbe r e
für den Betrieb der Bergwerke dahin, daß auf dieHe-
bung der Mineralſchätze keine innere Ab-
gabe gelegt werde. Frankreich ahne Nerg
ſich dieſer n e da es das ſcherifiſche Reich
e a Einnahme berauben will, die es für notwendig
erklart.Der Botſchafter Cambon überbrachte nach der Köln.
Ztg. am Sonnabend mittag die franzöſiſche Antwort,
die noch in einigen Punkten von der deutſchen Faſſung
abweicht. „Grundſätzliche Fragen werden dadurch nicht
berührt, und die maßgebenden Stellen ſind nach wie
vor der feſten Überzeugung, daß ein Scheitern der Ver
handlungen ausgeſchloſſen iſt. So lautet der Schluß
paſſus der offiziöſen Berliner Meldung, womit man
gefälligſt die obigen Meldungen vergleichen möge, die
dieſelbe Köln. Ztg. brachte.

Am Montag früh trat ein franzöſiſcher Kabinettsrat
zuſammen, um ſich, wie verſichert wird, mit den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen zu e h ten

Den Pariſer Mittagszeitungen vom Montag r
genehmigte der Kabinettsrat die Antwort Deutſchlands.
Frankreich und Deutſchland werden nunmehr, da auch
die letzten Schwierigkeiten beſeitigt ſind, ein
eigenes Protokoll über die Marokko Angelegenheit auf
ſetzen. Jn dieſem Protokolle ſolle ein für allemal die
Kompetenz des Haager Schiedsgerichts für alle ſich etwa
ergebenden Unſtimmigkeiten anerkannt werden.
Deutſchland erhielt das Zugeſtändnis, daß jener Teil
der Madrider Konferenz der ſich auf die Freizügigkeit
und das Poſtweſen in Marokko bezieht, unverändert
bleibt. Somit erleidet die Autorität der Konſuln
keinerlei Schmälerung, auch iſt über die Gerichtsbarkeit
der en ein befriedigendes Arrangement getroffen
Bezüglich der Taxen für den Bergbaubetrieb
und andere Jnduſtriezweige hat Deutſchland,
wie es ſcheint, nachgegeben. Nach dem „Tag“ wurde
der Beſuch des Botſchafters Cambon im deutſchen Aus
wärtigen Amte im Laufe des Montags erwartet.

Die ſpgniſche Regierung wird nach einer
Meldung der „Köln. Ztg. das Ende der deutſch fran
zöſiſchen Verhandlungen keineswegs abwarten, um
ihrerſeits in Verhandlungen einzutreten, die aber einſt
weilen ſtreng geheim bleiben ſollen. Es iſt deutlich
erkennbar, daß Spanien ſeine Lage für weſentlich
gebeſſert hält. Der Kriegsminiſter teilte mit, die
Kabylen am Kertfluß ſeien durch große Zuzüge aus dem
Jnnern verſtärkt, und man müſſe jeden Augenblick einen
neuen Angriff erwarten. Er iſt am Sonntag nach
Melilla abgereiſt.

Politische Aberstcht
Frankreich. Aus Paris wird gemeldet Vizeadmiral

Bellue gab auf einer am Tage nach der Kataſtrophe
der Liberte“ an Bord der Patrie vorgenommenen
Reviſion Befehl, die Sicherheitsſchleuſen, die zur
Unterwaſſerſetzung der Pulverkammern
dienen, in Tätigkeit treten zu laſſen. Von 38Schleuſen funktionierten26 nicht. Bellue ſchrieb
darauf in ſeinem Bericht: Wäre letzten Dienstag an
Bord der „Patrie“ ein Brand ausgebrochen, ſo hätten
die Pulverkammern nicht unter Waſſer geſetzt werden
können, und wir hätten eine weitere Kataſtrophe zu
beklagen gehabt. Dieſe Beobachtung ſcheint Bellue
zu ſeinem bekannten Befehl über die Ausſchiffung der
Pulver und Munitionsvorräte von Bord der
vor Toulon liegenden Kriegsſchiffe veranlaßt zu haben.

Eine franzöſiſche Kolonialſchlappe. Aus
Conagry (Senegambien) wird gemeldet Die Pahuins
haben in den erſten Tagen des Septembers eine franzö
ſtſche Kolonne in der Nähe von Ekodovo an der Grenze
zwiſchen Kamerun und Gaban angegriffen. Zwei
Offiziere und 31 Schützen ſind verwundet worden und
zwei Schützen gefallen.

Portugal. Die Polizei von Oporto hat in der Nacht
zum Sonnabend eine große Zahl von Klerikalen
und reaktionär geſinnten Perſönlichkeiten
verhaftet, die in eine Verſchwörung zum Zwecke
des Umſturzes verwickelt ſind. Die Regierung hat
energiſche Maßregeln ergriffen und die Verhafteten auf
zwei Kriegsſchiffe transportieren laſſen, die ſie nach
Liſſabon bringen ſollen. Dort und in Oporto herrſcht
jetzt vollkommene Ruhe. Jm Diſtrikt von Oporto iſt es
zu einigen Ruheſtörungen gekommen, die mit dem er
wähnten eben geſcheiterten Umſturzverſuch in Ver
bindung zu bringen ſind. Sie ſind durch die nach Oporto
eſandten Truppen energiſch unterdrückt worden. Die
egierung hat es aber nicht für nötig gehalten, die

konſtitutionellen Garantien zu ſuspendieren. Amtlich
wird weiter mitgeteilt, daß in Oporto 155 Verhaftungen,
darunter elf von Militärperſonen. vorgenommen
würden. Uberall in Portugal herrſcht Ruhe. Es ſind
Maßregeln getroffen worden, um die Flucht der e
geſtellten Perſönlichkeiten zu verhindern. Eine in
Liſſabon erfolgte Hausſuchung förderte Waffen und
monarchiſtiſche Fahnen zutage es wurden ſieben Ver
haſtungen vorgenommen. Zweihundert wegen der
letzten Ereigniſſe Verhafteten ſind nach Liſſabon geſchickt
worden. Am Sonntagabend griffen Manifeſtanten in
Oporto eine katholiſche Buchhandlung und drei Gebäude
an, die katholiſche Vereine und ein Seminar beherbergen,
zerſtörten die Möbel und ſteckten einen Teil von ihnen
in Brand. Der Verſuch einer royaliſtiſchen Erhebung
iſt vollſtändig unterdrückt worden. Die Gefangenen
wurden in die Feſtungswerke von Liſſabon gebracht.
Die Regierung wird den Royaliſten wegen Verbrechens
der Rebellion den Prozeß machen und ſie unverzüglich
ne en laſſen. Jm ganzen Lande herrſcht völlige

uhe.
Perſien. Jn Perſien hat zwiſchen den Regierungs

truppen und den Truppen Salar ed Daulehs ein aber
maliger Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die Bachtiaren
Bagadurs und Mochtaſchems ſchlugen die Kurden Nasng
Ali Khans, die 200 Tote und Verwundete zählen und



zu verkaufen

wert.

Zwei Geſchütze verloren. Tauſend der beſten Reiter der
Regierungstruppen verfolgen Salar ed Dauleh.

China. Die chineſiſchen Behörden von Hankau
ſetzten die Europäer davon in Kennknis, daß in Hankau
Revolutionäre eingetroffen und die chineſiſchen Truppen
wenig zuverläſſig ſeien. In der Provinz Hupeh ſind
Unruhen ausgebrochen. Eine große Anzahl von
Soldaten ſind deſertiert.

Rordamerika. Zum Präſidenten von Mexiko
iſt. Madero gewählt worden. Madero war der An

und Führer der gegen Dias gerichteten Revo
luttion, die mit deſſen Abdankung endete. Den Be
ähigungsnachweis zur Regierung muß der ehrgeizige

Madero erſt erbringen. Wir werden ja ſehen, ob es
ihm ebenſogut wie dem alten Digz gelingt für längere
r in Mexiko Ordnung zu ſchaffen. In Chicago
Und dieſer Tage 35000 Werkſtätten Angeſtellte der

Harrimann Linien und der IJllinois Central Bahn in
en Ausſtand getreten. Die Streikorder wurde nach

der Sitzung des Präſidiums der Union Pacific Bahn
ausgegeben.

Deutschlanclk.
Berlin, 3. Okt. Zur Frühſtückstafel bei dem

Kaiſerpagr in Rominten waren am Sonntag, wie die
Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, geladen Frhr. v. Schorlemer,
Regierungspraſident Dr. StockmannGumbinnen und
Rittergutsbeſitzer WittichStallupönen, deſſen Pferde auf
der internationalen Pferdeſchau in London prämiiert
worden ſind.

Her Miniſter der öffentlichen Arbeiten)
v. Breitenbach iſt nach Rominten abgereiſt.

(Der preußiſche Handelsminſter Dr.
Sy dow) iſt von ſeiner ſchleſiſchen Dienſtreiſe nach Berlin
zurückgekehrt.

Die nächſte Sitzung des Reichstags) iſt
auf Dienstag, den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr, an
beraumt worden. Auf der Tagesordnung ſtehen lediglich
Kommiſſionsberichte über Petitionen, u. a. der Bericht
über die amtliche Zulaſſung der Antiquaſchrift, über
den die Diskuſſion, wie erinnerlich, bereits geſchloſſen
worden war.

Gür das der Stadt Berlin geſchenkte
Kaiſerbild) braucht keine Steuer entrichtet zu werden.
Die Oberzolldirektion Berlin iſt nach näherer Prüfung
jetzt zu dieſer Anſicht gekommen, und der zuſtändige
Finanzminiſter hat ſie gebilligt. So wird die Welt um
das pikante Schauſpiel eines Rechtsſtreits über dieſe
Schenkung kommen. Aber die Steuerbehörde hätte die
nähere Prüfung wirklich ſchon vorher anſtellen können,
ſodaß die Geſchichte von der Steuerpflichtigkeit des Kaiſer
bildes nicht erſt überall Kopfſchütteln und Erſtaunen
hervorgerufen hätte.

(AnderungdesFahneneides.) Der Fahnen-
eid hat durch eine Kabinettsorder eine gemeinſame
Faſſung für die Angehörigen der chriſtlichen Be
kenntniſſe erhalten. Die Bekräftigungsformel am
Schluſſe lautet jetzt: „So wahr mir Gott helfe durch
Jeſum Chriſtum und ſein heiliges Evangelium.“ Die
Stelle lautete bisher für Evangeliſche: „So wahr mir
Gott helfe durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit“
und für die Katholiken „So wahr mir Gott helfe und
ſein heiliges Evangelium.“ Die „Germaniga“ bemerkt
zu dieſer Anderung des Fahneneides: Weshalb das
geſchehen iſt, läßt ſich ſchwer einſehen, zumal es nach
bürgerlichem Recht den Katholiken und Proteſtanten
freigeſtellt iſt, die Schlußformell nach dem Gebrauche
ihrer Konfeſſion zu ſprechen.

(Aus den Kolonien.) Zinnfunde ſind
nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ in Deutſch Südweſtafrika
bei Ekapo, das in der Nähe von Omaruru liegt, ge
macht worden. Das Zinnvorkommen erweiſt ſich als ſehr
ausgedehnt. Es ſind bereits über 40 Felder belegt
worden, deren Wert erſt nach einer gründlichen Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden kann. Dieſe Fundſtelle kann
aus dem Grunde von großer Bedeutung ſein, weil ſie in
der Nähe der reichen Waſſerſtelle Ekapo, öſtlich der
Otavibahn, liegt und die Nähe von Waſſer und Bahn
den Abbau anßerordentlich erleichtern würde.

Vermischtes.
*Erneuter Schneefall im Rieſengebirge.)

Im Rieſengebirge iſt heftiger Schneefall eingetreten.
Auf dem Kamm liegt der Schnee 15 Zentimeker hoch.
Er reicht bis in die Täler.

Ein Kriminalbegmterangeſchoſſen.) Alsder Hamburger Kriminalbeamte Freudenthal Montag
früh in Alt on g einen Mann überraſchte der einen auf
einer Bank Eingeſchlafenen zu beſtehlen verſuchte, feuerte
der Mann zwei Revolverſchüſſe auf den Beamten ab,
der ſchwer verletzt zuſammen brach. Der Täter
wurde flüchtig, alsbald aber dingfeſt gemacht; er ſoll
der Musketier Begerowski ſein, der vom Infanterie
Regiment Nr. 84 aus Schleswig deſertierte. Die Unter
ſuchung iſt im Gange.

Ein Offiziersdrama. IJn Budapeſt hatſich am Sonntag vormittag ein Offiziersdrama abge
ſpielt. Ein Oberleutnant aus vornehmſter Familie
hat einen Leutnant in ſeiner Wohnung nieder
geſchoſſen, weil er glaubte, daß der Leutnant mit
ſeiner Frau ein Verhältnis unterhalte, was ſich indes
als unwahr herausſtellte. Der Oberleutnant ſtellte
ſich nachmittags ſelber dem Platzkommando. Er wurde
verhaftet.

Kurch ein zerſprungenes Schwungrad
vier Arbeiter getötet) Jn einer Fabrik in
Trignac (Frankreich) zerſprang ein Schwungrad.
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Durch umherfliegende Eiſenteile wurden vier Ar
beiter getötet. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

(Großfeuer.) In der Nacht zum Montag brach
bei dem Nagelſchmied Witzke in Rügenwalde Feuer
aus, das 10 Wohnhäuſer und 25Stallungen ver
nichtete. Der Brand dauert fort.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Eine überraſchende ſanitäre Neuheit

und etwas, was eigentlich längſt hätte da ſein ſollen, iſt
der von der Papierfabrik Gebr. Blogg, Hamburg, in
den Handel gebrachte Löhnert' ſche „Brotſchutz Brot
heil. Die höchſt einfache, jedoch zweckentſprechende
und hegrüßenswerte Neuerung beſteht darin, daß um
den Brotlaib möglichſt frühzeitig nach der Herſtellung
eine Hülle aus Pergamynpapier, ſehr ſinnreich in einzelne
Streifen perforiert, gelegt wird, um es während des
Verſandes zu ſchützen. Jm Gebrauch wird nur ſoviel
vom Brotſchutz entfernt, als notwendig iſt: der Reſt
bleibt in der Hülle verwahrt und wird auf dieſe Weiſe
das Brot bis zum Schluß vor dem direkten Berühren
vieler Hände bewahrt. Staub und Schmutz können
nicht mehr auf die Rinde gelangen, um dort durch das
Betaſten der Hände in die Brotporen hineingedrückt zu
werden. Demnach iſt „Broſchutz Brotheil wirklich
zum Heil und zum Wohl aller die Reinlichkeit liebenden
Menſchen als eine ſehr wünſchenswerte Neuerung zu
begrüßen. Soviel wir erfahren, wird der Brotſchutz von
meviziniſchen Autoritäten, Nahrungsmittelbehörden
und der Fachpreſſe freundlichſt begrüßt und deſſen Ein
führung beſtens empfohlen. Mehrere hieſige Bäckereien
haben ſich dieſe Neuerung in hygieniſcher Beziehung
dankend zu Nutze gemacht.

sramLampen Verſand mittels Aeroplan. Der in
der Nähe Berlins erfolgreich durchgeführte Verſuch, eine
Flugmaſchine zum Befördern von Zeitungen zu benutzen,
war nicht das erſte Unternehmen, die Flugmaſchine in
den Dienſt des Frachtverkehrs zu ſtellen. Bereits Anfang
Juli hat in England der Erfinder der Valkyrie- Flug
maſchine, Barber aus Hendon, einen ähnlichen Transport
ausgeführt, bei dem die Aufgabe deshalb noch ſchwieriger
war, weil die Fracht nicht aus wenig empfindlichen
Papier-Paketen, ſondern aus elektriſchen Osram
Glühlampen beſtand. Abſender war die Osram
LampenGeſellſchaft, welche die Lampen zu einer be
ſtimmten Zeit in Brighton abliefern mußte und im
Intereſſe der ſchnellen Beförderung die Sendung demWine in Worthing (Suſſex) übergab. Trotz lebhaften
Windes gingen Fahrt und Landung in Brighton glücklich
von ſtatten. Beim Auspacken der Sendung wurde von
den Empfängern feſtgeſtellt, daß ſämtliche Lampen un
beſchädigt waren ein günſtiges Zeichen nicht nur für
die Widerſtandsfähigkeit der Osram Lampen, ſondern
guch für die Sicherheit, mit welcher der Flieger ſeine
Maſchine während der Fahrt und beſonders beim

MDonnerag gen

für dauernde Beſchäftigung ſucht

J. Oxtober

S ſſoforun Lellschenkahrſſ hollesche ſtr.

Einige gebe
ßuarbeiterinnen

auf feinen Damenputz ſof. geſucht
Marie Müller Nachfl.,

M. Merker H. Sachſe.

im Vereinslokal

a 4 Geisel s
GarderobeOff. e „gFahrrad“ an die Exp.

erb.n
billig zu verkaufen

Gr. RNitterſtraße 33, 1. Et.
1 oder Läuferſchweine

Hirtenſtr. 9.
Ein großes Läuſerſchwein
zu verkaufen Roſental 3.

Läuferſchweine
zu verkaufen

Eine Ladung prima
Gpeiſe-Kartoſfeln

(ap to aate) trifft Donnerstag ein.

geſerig, Halle a. S., Geiſtſtr. 19, H. I.

Anmeldungen täglich.

Lockenm,
Zöpfe, Unterlagen in all. Farben

und Preislagen vorräkig.
Anfertigung auch von eigenem
ausgekämmten Haar Aufarbeiten
und Färben getrag. Hagararbeiten.
Otto GStiebritz, Hamenfriſierſalon,
Gotthardtſtr. 82. Telephon 411.

G G a n a D e n d O a n c c h

M.
Sonntay den 8. Ohtaher

achwittags 37/2 U.

Kränzchen e

S

in Schkopau
Gasthof zum Raben.

IIIIIIIIIIIIII

z Ehrliches ſauberes Mädchen

e oder Aufwartung
S zum 1. Oktober geſucht
7 A. Purſche, Neumarkt 14
S Eine Aufwartung

wird geſucht Burgſtr. 7, II.
Eingang Tiefer Keller.

Sauberes junges Mädchen als
Aufwartung

ſucht ſofort Tiefer Keller 5, J.
Die Perſon, welche am Sonn

tag abend den Damenſchirm aus
der Neichskrone mitgenommen,
wird dringend erſucht, denſelben

W dort bald wieder abzugeben.

Einen Poſten
Beſtellungen werden im Gaſthof
Drei Gchwäne entgegengenommen.

Karl Reutzſch.
egte Hartholz-Pancherspane

hat wieder abzugeben

Miets
Quittungs-Bücher

ür mehrere Jahre ausreichend,
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Nößner,
Merſeburg, Olgrube.

PortierenStangen Suche ſofort einen
ordentlichen Knecht.

Höpfner, Bedra b. Neumark.

Seit der Merſeburger Hunde
ausſtellung iſt ein großer, ſchwarzer
Wollpudel s u. jedenfalls hier in Merſeburg oder den

verkaufe zum Einkaufspreis
K. Weibgen.

Kleiner Junge ren
geben. Zu erfr. Helgrube 18, pt.Reinh. Schmidt, Gand 34.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend

Meine Frau war über 50 Jahremit einer haßlichen ch

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen
nen ſie auf dem Leibe. Durch
ucker'ss Patent Medizinal Geife

wurden die Flechten in s Wochen
wer e Dieſe Seife iſt Tauſende

S. W. a St. 50 Pf. (159/ i
u. 1,50 Mk. (352oig, ſtärkſte Form
Dazu n (nicht fettend
Z. un n V 2 Mk. e Weg
es upper U. nRirtze Drogerien in Merſeburg.

ſtarre,

oder Zodesfall ſi

keilen iſt.

Anſteckende Krankheiten
Zur wirkſamen Bekämpfung der in letzter Zeit in den Amts

bezirken zahlreich aufgetretenen übertragbaren Krankheiten, weiſe
ich darauf hin, daß jede Erkrankung und jeder Todesfall an Aus
ſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber Peſt

Kindbettfieber,
Scharlach, yphus, Milzbrand uſw. innerhalb 24 Stunden
Amtsvorſteher anzuzeigen und daß rfolge der Arzt, der Haushaltungsvorſtand, jede ſonſt mit der Be
haudlung und Pflege des Erkrankten beſchäftigte Perſoven, ſowie
herjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der Erkrankungs-

ereignet hat verpflichtet iſt.
Damit nun die Krankheitskeime ſich in den Wohnungen

nicht ausbreiten, und weiter getragen werden können, darf die er
krankte Perſon mit niemanden, außer dem Pflegeperſonal in Be
rührung kommen und iſt guüch eine Schlußdesinſektion in der
Wohnung erforderlich. Dieſelbe wird von dem Amtsvorſteher an
geordnet welchem die Geneſung der Kranken dieſerhalb mitzu

ocken, Diphterie, Genick
Körnerkrankheit, Rückfallfieber, Ruhr,

Ortſchaften eingefangen worden.j 9 Vor Zurückbehaltung oder Ver0 F 1al0 7 4 l kauf wird gewarnt, da es poli
zeilich gemeldet iſt. Bitte denfür ganze Tage ſucht

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Das Unterlaſſen der Anzeige wird mit Geldſtrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

St. Ulrich, den 25. September 1911.
Der Amtsvorſteher für die Amtsbezirke St. Ulrich, Oberwünſch

ſelben abzugeben bei
N. Ebeling, Saalſtr. 6.

und Geiſeltal.
von Helldorff.

r n demhierzu in folgender Reihen Meiſter- Kurſus
Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg

würde auch in dieſem Winter in Mücheln von etwa Mitte Oktober
ab einen theoretiſchen Meiſter- Kurſus abhalten, wenn ſich hierfür
mindeſtens 15 junge Handwerker, die das 20. Lebensjahr über
ſchritten haben, als Teilnehmer melden

Anmeldungen ſind ſchriftlich an Herrn
Arndtz oder Herrn E. Otto, Topfmarkt, zu richten.

en ermeiſter Otto
n

Die Handwerkskammer.



er e A. Steckner Se e(bei Maul und Klauenſeuche u eilß e I andder Gruben ec. einpfehle ich kntenplan 9 Mersshur Enten an 9. zHolzteer, Holzeſſig, p 9 p Altes Schützenhaus.
Carbolſäure, x Programm.Creolin, Lyſol, Das Yuell. SanDesinfektionspulver, be c 9 2 908 III In 9 dem Ofſigiersleben.
Chlorkalt 2. Die Hochzeit des Fürſten vonin ſtärkſter Ware. Kapurthala. Aktuell.re wre an9scar Leberl, muß e e re eBrtige Alidbr, Busen u. Aostünnröbte.

Hie Küſte von en. Herr.e er et
ee r Kleiclerstoffe in grosser und schöner Auswahl. I. Ein Abenteuer van

pneumattſchen et e Dyks. Tieferſch. Drama.probeweiſe.ScHioſerei von Rich. Gärtner, ratenet Tonbild.Unter Altenburg 4. e h e e e a20e lieben
rtes es Geſi r ſigesen s Seſchüſts lehernnhne

Einem geehrten Publikum, Geſellſchaften und
Vereinen von Merſeburg und Umgebung zur ergebenen
Mitteilung, daß ich am 1. Oktober die

Bewirtſchaftung

des Etuhliſements Cuſn
übernehme. Jch werde mich bemühen, das alte Renommee,
welches auf dieſem Lokale ruht, zu erhalten und weiter
zu heben ſuchen, indem ich verſpreche, nur beſte Küche
zu halten und gutgepflegte Getränke zu verabreichen.

Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Otto Seym, Gaſtwirt,
früher Schützenhauswirt in Freyburg.

teWeegenyſerd Lilienmilch Seife

v. Bergmann Co., Radebeul,Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmile -CreamDada

rote und ſpröde Haut in einer
Nacht weiß und ſammetweich.
n 50 Pf. bei:

braucht niemand zu ſeben, um wirklich nahr-hafte und schmackhafte Speisen zu essen. Spar- S Merſeburg

e
e

Weißenfelſerſtr. 9 Le 320.e e e er. Lentrager. S ee Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatism., Jschtas,e Grössteschonungaer Wäschee e Haut, Vlaſen, Magenteid.9 i g 1 e ten Sonntags a r dem Setesschwon

De Thompsons
SEIFENPULVER

-Margarine, das Beste vom Besten,

0 0 In hMen der altbewährte feine Butter-Ersat, e men ſchen d F S S

e Hie letzten Neuheiten in 1echt Saft Sonnen Seiten SEIFENFPOLVER e T Paket I r.

ſchnur e. liegen zur gefl. n S eAnſicht aus. S e eSpielwarenhauseiwie Pflanzen-Butter-Margarine. Wuſh SSS[S S eelm Föpter, S
Geitharviſt HMauisfrauuenm

Die beliebtesten Butter Ersatzmittel in milli- h sehützs Euer täglich rot dureh
onenfacher Verbreitung. Ueberall erhältlich!

en s

Alteinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen G. m. b. H.

Goch.

statt

Butter
das beste!

Wüh. Sehüler,

n

Er schütat unser edelstes Mahrungsmittel
vor unappetitlichem Anfassen vor und
Während des Verbrauches. Doreh ihn

ſ e en wirch ſahrhundertelang gaübte
Vhe Sieg kau G Voernachlässigung unseres täglichen Brotes

W beheben und vermieden, dass die Ekelſollten sie ſich das Krhe 2er guter und billiger eöbel W im empfiehlt in grosser Auswahl Zu haben bei:
Möbel unch Polsterwaren Haus ben Kunth Theod. Hartmann Merseburg a. S.

von G Borsdortt, Khnae M. Cottharatstrasse 30, General-Depositäre: Gebrüder Biock, Hamburg.

anſe hen o e e gratis BroehiroHier 2 Zeilagen.



Keilage zum lerſehnrger
Nr. 233.

Srste Beilage.

Gegen die Geiſtlichen als Wahlagitatoren.

Die neueſte Nummer des „Kirchlichen Amts
blattes“ der Dibzeſe Breslau enthält folgende Ver
ordnung des Fürſtbiſchöflichen Ordinariats:

Auf hohe Anordnung Sr. Eminenz weiſen wir darauf
hin, daß es unſtatthaft ſei, Pfarrhäuſer und pfarr
liche Grundſtücke zur Abhaltung politiſcher Agitations
verſammlungen herzugeben, und daß es eine bedauerns
werte Schädigung des ſeelſorglichen Einfluſſes eines
Pfarrers auf ſeine Gemeinde bedeute, wenn ohne ſeine
Zuſtimmung Geiſtliche in der Gemeinde Wahl und
Agitationsreden halten.

Hierzu erhält die Schleſ. Ztg.“ von katholiſch-kirch
licher Seite folgende Zuſchrift „Die Verfügung wird
vom oberſchleſiſchen Klerus mit großer Befriedigung auf
genommen werden, denn was in den letzten Wochen von
den polniſchen Abgeordneten im geiſtlichen
Kleide, den Herren Waida, Jankowski und Brandys
an Agitation in fremden Pfarrereien geleiſtet worden iſt,
überſteigt alle Grenzen. Die Herren ſcheinen der Auf
faſſung zu leben, daß es eine der erſten Pflichten des
Pfarrers ſei, an den Sonntagnachmittagen in die Dörfer
zu ziehen, um Donnerreden gegen das Zentrum,
die kirchlichen Vereine, die Schulmeſſen und deutſchen
Gottesdienſte zu halten, Unfrieden zu ſtiften und ſich
Beifall rufen zu laſſen.

Wie ſteht es aber mit den Geiſtlichen, die in die Dörfer
ziehen, um für das Zentrum zu agitieren und Donner
reden gegen andere Parteien zu halten

Daß ſich die fürſtbiſchöfliche Verordnung tatſächlich
nur gegen die polniſche Agitation richtet, iſt aus ſolgendem
zu erſehen Die Verurteilung eines deutſchen
Pfarrers fordern polniſche Geiſtliche. Pfarrer
Grund aus Himmelwitz hat nämlich auf einer Pro
zeſſionspredigt auf dem Annaberg die großpolniſche
Agitation, insbeſondore die hetzeriſche Tätigkeit der
Napieralskiſchen Blätter verurteilt und als ſehr gefähr
lich bezeichnet. Jm „Curier Slonski“ fordern nun zwei
polniſche Geiſtliche Napieralski und Korfanty auf, beim
biſchöflichen Amt in Breslau gegen Pfarrer Grund
klagbar zu werden. Kardinal Kopp habe einen pol
niſchen Pfarrer, der einmal ſeinen Amtsvorſteher in einer
Predigt angegriffen, auf den Kapellenberg zur Buße
geſchickt. Das gleiche ſei einem Kaplan widerfahren, der
von der Kanzel herab einen Lehrer verurteilte.

Deutschlanck.
(Agrarier und Miniſter.) Vom Niederrhein

wird dem „Fränkiſchen Kurier“ geſchrieben Jn Düſſel
dorf entrüſtete ſich im Laufe der vergangenen Woche der
Land wirtſchaftliche Verein über einen Plan der
Stadt Duisburg, ihre in einer ländlichen Gemeinde
liegenden Waſſerwerksanlagen zu vergrößern. Es wurde

Arſunla.
Roman von Courths-Mahler.

(10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Jch werde beſtimmt kommen. Nochmals beſten Dank

für den Fingerzeig.“
Menſch,„Schon gut, ſchon gut. wenn Sie nicht als

mein Schwiegerſohn mit mir zurückkehren, ſehe ich Sie
nicht mehr an.

„So gern legten Sie das Schickſal Jhrer Tochter in
meine Hand

„Wüßte keinen, der mir lieber wäre.Die beiden Herrenfelds bemühen ſich e
Gunſt Jhrer Fräulein Tochter,“ erwiderte

Exlenhorſt lachte hell auf.
„Nee, nee, mein Lieber, die tauchen weder für michnoch für mein Mädel. Die haben es ja auch viel mehr

auf mein ſchönes Erlenhorſt abgeſehen. Ubrigens, Frau
von Herrenfelde ſcheint mir ſehr geneigt, ihre Lieſa zurHerrin von Arnſtetten zu machen. Uberlegen Sie a
das Mann. Die Lieſa iſt ein hübſches Mädchen und
ſehr wohlerzogen, wird mal eine bequeme Frau, viel be
quemer als meine Urſulg.“

Arnſtetten lächelte.
„Für mich gibt es nur eine Einzige Urſula!“
„Na, wie Sie wollen. Aber nun en adieu.Wenn Männer a e e en dann bleiben ſie noch

ein gen ſtehen. Hopp, Brauner, mach daß du heim
t 74

ſehr um die
rnſtetten.

komm
Die Herren grüßten ſich mit herzlichem, warmem

Blick und ritten nach entgegengeſetzten Richtungen ausein

ander. eUrſula hatte Reiſefieber. Sie
auf die Berge. Schon einigemal
die Alpen begleitet.
nach der

ne ſich ganz närriſch
atte ſie ihren Vater in

Seitdem hatte ſie immer Sehnſucht
ſtillen, majeſtätiſchen Bergwelt.

Zuerſt hatte ſie, die das freie, ebene Land gewöhnt
war, der begrenzte Blick zwiſchen den Bergen ſehr beengt.
Als ſie aber dann mit dem Vater die erſte Hochtour gen atte und über die ſchneebedeckten Gipfel den
wunderbarſten Rundblick genoß, da war ihr gar eigen
r zumute geworden. Wie in einer Kirche ſo voll
killer Andacht, hatte ſie um ſich geblickt. Ein Schauer derr rcht und ere der Natur en e ihre
Seele. Sie kam ſi ichtshen vor.

wie ein kleines, wehrloſes

Mittwoch den A. Hltober.

mit Recht oder Unrecht bleibe dahingeſtellt be
hauptet, dem Boden werde durch die vergrößerten An
lagen zuviel Feuchtigkeit entzogen und die Landwirtſchaft
geſchädigt. Was würde nun beiſpielsweiſe der Ober
bürgermeiſter einer Großſtadt getan haben Ganz ſicher
lich würde er ſofort zur Feder gegriffen und an den
zuſtändigen Miniſter eine Eingabe von 28 bis 30 Bogen
zu Papier gebracht haben mit den vielen „ergebenſt“,
„gehorſamſt“ und „untertänigſt“. Ein preußiſcher
Großagrarier macht es ganz anders: „Reichsgraf
Hubertus von Spee, königlicher Kammerherr und
bedeutender Latifundienbeſitzer, hat es in der erwähnten
Verſammlung ſelbſt erzählt. Nicht eine Zeile hat er
danach geſchrieben er hat ſich in den DZug geſetzt, iſt
nach Berlin direkt ins Miniſterhotel gefahren und
hat dort dem Miniſter erklärt „Halten Sie uns die
Sache vom Halſe.“ Das half!

(Jn Bahern) iſt die Linke, wie wir dem „Frän
kiſchen Kurier“ entnehmen, eifrig am Werke, ihre Forde
rungen in der Abgeordnetenkammer zu präſentieren. Das
bayeriſche Wahlrecht iſt, wie bekannt, ſeinerzeit ſo
reformiert worden, daß es die parlamentariſche Herrſchaft
des Zentrums auf abſehbare Zeit hinaus ſicher zu ſtellen
geeignet erſcheint. Dieſe Sachlage macht es begreiflich,
daß man auf der Linken den dringenden Wunſch nach
einer neuen Reform des Wahlrechts hegt. Vielleicht wird
ſogar die Sozialdemokratie, die ja eigen mit dem Zentrum
ein Bündnis geſchloſſen hatte, um ihm zu dem ſeine
Herrſchaft verbürgenden Wahlrecht zu verhelfen, auch
mit derartigen Wünſchen ſympathiſieren. Nach den Mit
teilungen des genannten Blattes hat Abg. Dr. Caſſel
mann mit Unterſtützung der liberalen Vereinigung und
des Abg. Grandinger den Antrag eingebracht, die Re
gierung um baldige Vorlegung eines Geſetzentwurfs
behufs Einführung der Verhältniswahl bei den Landtags
wahlen zu bitten. Das würde allerdings dem Zentrum,
das die Wahlkreiseinteilung ganz auf ſeine Bedürfniſſe
zugeſchnitten hat, ſchlecht genug bekommen. Einen anderen
Antrag zur Verbeſſerung des bayeriſchen Parlaments
weſens hat Abg. Dr. Müller-Meiningen-Hof
mit derſelben Unterſtützung geſtellt. Dieſer Antrag
richtet ſich auf die Vorlegung eines Geſetzentwurfs, der
eine zeitgemäße Reform der Kammer der Reichs

h un e m n der n nerwerbsgruppen, der frejen Berufe, der Hochſchulen undder Saat Puen n S n e e
Kammer erhalten. Wie man ſieht, iſt der Reformvor
ſchlag ein ſehr maßvoller; ob er Ausſicht hat, verwirk
licht zu werden, mag dahingeſtellt bleiben. Erwähnt ſei
auch noch, daß Abg. Dr. Günther eine Interpellation
betreffend die Zulaſſung der Feuerbeſtattung ein
gebracht hat. Bei der Beſprechung dieſer Interpellation
wird es vermutlich recht hübſch hergehen. Nachdem ſogar
Preußen dem Zentrum den Schmerz bereitet hat, daß es
ſeinen Widerſpruch gegen die Einführung der Feuer
beſtattung aufgab, werden es die Schwarzen Bayerns

Nun betrieb ſie mit Eifer ihre Reiſevorbereitungen.
Mit innigem Vergnügen betrachtete ſie die ſchweren Berg
ſchuhe und das wetterfeſte Lodenkoſtüm mit dem prak
tiſchen Mantel. Dieſe Ausrüſtung ſchien ihr ſchöner undverheißungsvoller als das herelHſte Ballkleid.

Lieſa Herrenfelde kam am Nachmittag mit ihren El
tern und Brüdern nach Erlenhorſt. Urſulg zeigte ihr
lachend die Bergſchuhe und den Ruckſack.

Sie ließ einen der Bergſchuhe auf ihrer Handfläche
balancieren.

„Entſetzlich, Urſulga. Dieſe Ungeheuer zu tragen, da
zu gehört Mut. Jch könnte mich nicht dazu entſchließen.“

Urſulag lachte und packte die Schuhe wieder ein.
„Närrchen, in Salonſtiefelchen kann man keine Hoch
touren machen.

„Jch kann dich überhaupt nicht bgreifen, daß du an
ſolchen Kletterpartien Gefallen findeſt. Das wäre nichts
für mich.

„Eines ſchickt ſich nicht für alle Wozu bin ich die
wilde Urſula“
„Ach richtig. Da fällt mir dein neueſtes Abenteuer

ein. Dolf und Hans erzählten zu Haus von deinem
Sprung über die Barriere.
vor Bewunderung.

Urſulas frohes Geſicht wurde ernſt.
„Die iſt durchaus nicht am Platze geweſen. Jch wollte,

ich hätte dieſe Torheit unterlaſſen.
„Warum haſt du es denn getan? Man weiß doch

e daß du reiten kannſt wie ein Mann.“
rſula warf krachend ihren Koffer zu.

„Ach, man iſt manchmal unſinnig. Mein heißes Blut
ing mal wieder mit mir durch. Freu dich, Lieſa, daß du

o hübſch kühl und gelaſſen h kannſt. eißt gar nicht,
wie leicht du es dadurch im Leben haſt.“

Lieſa zog ein Mäulchen.
„Na du kühl bin ich nun gerade nicht. Jch habe

e t mich beſſer zu beherrſchen. Daran fehlt es
ei dir.Urſula lachte „Wirklich, kleine Weisheit

„Sei nur nicht ſo ſpöttiſch und überlegen, es iſt doch
ſo. Mama ſagt es auch, daß du dich zu ſehr gehen läßt,
und daß daran eigentlich nur dein Vater ſchuld iſt.

Urſulag warf den Kopf zurück und blitzte Lieſa zornig
mit ihren dunklen Augen an.

„Du auf mich kannſt du ſamt deiner Mutter zanken
o viel du willſt. Aber wehe, wenn ihr ein böſes Wort
ber meinen Vater ſagt Jhr wißt ja alle gar nicht, wie
ut und groß er iſt. An ihn reicht kein h heran.Kbrigens fuhr ſie gemäßigter fort „ich nehme es

Die beiden waren ganz toll

wohl als eine beſondere Ehrenpflicht betrachten, ihr Land
vor ſolchem Schrecknis zu bewahren.

Volks wirtschaftliches.
N. Der letzte wöchentliche Saatenſtands

bericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats lautet. Die Witterung war in der letzten
Woche feucht und verhältnismäßig warm, für die Land
wirtſchaft ſonach im allgemeinen ſehr nützlich. Die
Herbſtbeſtellung iſt überall gut vorwärts
gekommen, meiſt genügte die Feuchtigkeit auch, um
die Roggenſagt zum Auflaufen zu bringen, doch ſind
namenklich für die Bearbeitung der ſchweren Böden,
weitere Niederſchläge erforderlich. Hier und da ſcheinen
auch die Kartoffeln von der feuchten Witterung
profitiert zu haben, zumal das Kraut ſtellenweiſe noch
grün war. Allerdings wird auch berichtet, daß die
Kartoffeln mehr oder weniger zu Auswuchs neigen und
infolgedeſſen vielfach in unentwickeltem, bezw. ungus
gereiftem Zuſtande geerntet werden müſſen. Verhält
nismäßig am beſten fällt die Ernte im öſtlichen Küſten

ebiete aus, und auch in MecklenburgundSchleſlen
ommen zum Teil ziemlich befriedigende Er

träge vor, während in Mittel und Weſtdeutſchland
trotz mancher h durchſchnittlich doch nur mit
einer ſchwachen Ernte gerechnet werden kann. Die
Rüben haben infolge mehrfacher Niederſchläge ihren
Stand allgemein etwas gebeſſert, aber nicht überall
iſt die Feuchtigkeit in den verhärteten Boden ein
S ſo daß das Blattwerk zwar einen etwas
riſcheren Eindruck macht, während das Wachstum der

Wurzel nur wenig fortſchreiten konnte. Bei den
Futterpflanzen haben die Niederſchläge der letzten
Zeit ſtellenweiſe auch noch eine Beſſerung bewirkt.
Der allerdings nur noch ſchwache in geringem Umfange
vorhandene junge Klee hat ſich unter dem Einfluß der

etwas erholt, hier und dort zeigen auchWieſen wieder einiges Wachstum; vereingelt eginnen
ſich auch noch die im Herbſt geſäten Futterpflanzen zu
entwickeln, ſo daß man bei andauernd günſtiger
e noch auf einigen Ertrag rechnen zu können
glaubt.

NTeuerung und Lebensmittelhandel. Die
allgemeine Teuerung ſteht heute im Mittelpunkt des
Intereſſes Der Vorwurf, die Teuerung im weſent
lichſten mitverſchuldet zu haben, wird gegen den Lebens
mittelhandel erhoben. Man vergißt aber, ſo ſchreibt der
Verband deutſcher kaufmänniſcher Ge
noſſenſchaften, ganz, daß der Lebensmittelhandel,
ſpeziell der Kolonialwarenhandel, unter der Teuerung
ebenſo leidet, wie die übrigen Berufsſtände, Die allge
meine Preisſteigerung wird auch für ihn in ſeinem
eigenen Haushalt fühlbar; dazu kommt, daß der uin ſeinem Geſchäfte zurückgeht und der prozentugle Ge
winn an den im n geſtiegenen Artikeln geringer
wird. Doch der Kleinhandel wird ſich damit abſinden
müſſen, daß er unter der Teuerung ebenſo zu leiden hat,
wie die übrige Bevölkerung. Er muß außerdem nach
drücklich bemüht bleiben dieſe Steigerung nach Mog
lichkeit abzuſchwächen. Dies kann er u. g. durch eine
beſſere Drganiſterung ſeines Einkaufes tun
Die Vorteile des gemeinſchaftlichen Einkaufs ſollten
gerade zu der jetzigen Zeit der Teuerung alle Lebens
mittelhändler, ſpeziell die Kolonialwarenhändler, ver
anlaſſen, ſich zu Einkaufsgenoſſenſchaften zu
ſammenzuſchließen, um die durch Großeinkauf billiger
bezogenen Waren entſprechend preiswert an die Bevöl
kerung abzugeben. Der Kolonialwarenhandel würde

deiner Mutter gar nicht übel, daß ſie jeht noch weniger
gut als ſonſt auf mich zu ſprechen iſt. Sie zürnt mir,
daß ich eure Einladung, mit nach Oſtende zu gehen, abge
lehnt habe.“

„Das war auch nicht nett von dir. n„Mag ſein es tut mir auch leid, eure Freundlichkeit
mit Undank zu lohnen. Aber ich kann doch unmöglich
meinen Vater allein laſſen. Das ertrüg' er nicht und
ich auch nicht.“

„Ach geh!! Hans will übrigens nur kneifen. An Oſt
ende liegt ihm nun plötzlich nichts mehr. Merkſt du denn
gar nichts, Urſula?“

„Was denn
„Daß meine beiden Brüder ſich ernſtlich um dich be

werben.
„Gleich alle beide. Ach geh, laß mich damit zufrie

den. Lieſa ich glaube, ich heiragte überhaupt nie!“
Lieſa kicherte.
„Du, das hat ſchon manche geſagt. Wenn erſt der

Rechte kommt, ſprichſt du anders.“
„Wer iſt denn bei dir jetzt der Rechte Oechtersloh

oder wieder ein anderer
a drehte ſich vor dem Spiegel ein paar Löckchen

zurecht.
Der hat ja ſchon heimlich eine Braut, Dolf hat es mir

verraten. Ach, die Männer. Es iſt ein Greuel. Weißt
du, ich werde ſchließlich doch Mamas Wunſch erfüllen und
Arnſtetten heiraten.“

Urſula wandte ſich nach ihr um und ſah mit einem
ſonderbaren Geſicht auf Lieſa. Um ihre Lippen zuckte es,
wie verhaltener Mutwille.

„Alſo Arnſtetten Weißt du denn, ob er dich liebt
Lieſa zuckte gleichgültig die Schultern

„Mama meint, die Verhältniſſe paſſen zueinander.
Sie fürchtete nur, daß du Arnſtetten heiraten könnteſt.
Darüber habe ich ſie beruhigt.“

„So, weißt Du ſo ſicher, daß das nicht geſchieht
„Na, erlaube mal, ich bin doch nicht dumm. Du be

handelſt Arnſtetten ſpottſchlecht, er muß doch längſt
gemerkt haben, daß er dir nichts gilt.“

„Eigentlich müßte er das. Aber nun fomm, wir
wollen wieder hinuntergehen zu den andern. Jch bin hier
Hausfrau und muß mich auch um meine andern Gäſte
kümmern.“

Als die beiden jungen Mädchen zu den andern kraten
die draußen auf der Teraſſe bei einer Exrdbeerbowle ſaßen,
wurden ſie wegen ihres langen Ausbleibens mit Vor
würfen empfangenf n (Fortſetzung ſolgt.)



fich ein ganz beſonderes Verdienſt um die Volks
verſorgung erwerben, wenn er auf dieſe Weiſe mit
Ja beitrüge, die Teuerung in erträglichen Grenzen zu

akten.
NEineaußerordentliche Viehzählung wird

am l. Dezember in Preußen wiederum ſtattfinden.
Die Zolleinnghmen des Reiches in dem

Zeitraum vom 1. April bis n 31. Auguſt 1911 haben,
nach einer offiziöſen Mitteilung, gegen das Vor
We rein Mehr vons66 Millionen Mark ergeben.

ieſer Mehrbetrag wird vorausſichtlich zum großen
Teile dem zur Durchführung der Witwen- und Waiſen
verſorgung beſtimmten Fonds zufließen.

Provinz und Amgegend.
F. Teuchern, 3. Okt. Die Kartoſfelernte iſt

in hieſtger Gegend beendet. Selbſtverſtändlich iſt ſie weit
geringer ausgefallen als andere Jahre, aber doch nicht ſo
ſchlimm als befürchtet wurde. Einzelne Landwirte ſind
mit den Erträgen ganz zufrieden. Die Erträge richten
ſich nach der Feldlage und der Sorte der Kartoffeln.
Die Obſternte iſt durchweg gering. Am beſten be
friedigen die Birnen. Apfel und Pflaumen dagegen haben
große Enttäuſchung gebracht. Der Anhang, der im
Sommer teilweiſe recht gut war, iſt infolge der Trocken
heit zum weitaus größten Teile abgefallen, und was
hängen geblieben iſt, war vielfach wurmſtichig. Gutes
Obſt muß daher auch ziemlich teuer bezahlt werden.

z Halberſtadt, 2. Okt. Unter zahlreicher Be
teiligung der Vertreter aller ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ging am Sonnabend mittag im Schwur
gerichtsſaal des neuen Juſtizgebäudes die feier
liche Weihe dieſes ſchönen Bauwerks vor ſich. Be
ſonders bemerkenswert war die Anſprache des Land
gerichtspräſidenten Schaeffer, der u. g. ausführte:
„So ſteht der Bau nun da, der alle Bedingungen erfüllt
für eine gedeihliche Weiterentwickelung der Rechtspflege
Die Form iſt vorhanden, den Inhalt ſollen wir der
Form geben! Jm Namen ſämtlicher Kollegen, der
Staatsanwaltſchaft und auch aller Beamten kann ich
das Verſprechen abgeben, daß der heutige Tag uns alle
ohne Ausnahme anſpornen wird zur ſtrengſten Pflicht
erfüllung, gewiſſenhaft des Amtes zu walten und die
Würde des Gerichts hochzuhalten. Der Geiſt der
Geſetzmäßigkeit ſoll auch unſere Arbeit beherrſchen.
Licht und Luft ſollen, wie ſie dieſes Ge
bäude erfüllen, auch unſere Rechtſprechung
durchdringen, auf das ſie lebensvoll ſei, den Bedürf
niſſen des Lebens, des Verkehrs und des ſozialen Emp
findens entſpreche. Neben der Gerechtigkeit wollen wir
aber auch der Milde nicht vergeſſen. Möchte
unſere Rechtspflege ſtets von ſolchem Geiſt erfüllt ſein,
dann wird dem Staat, der dieſes ſchöne Bauwerk er
richtet hat, beſſer als nur mit Worten gedankt. Jn
dieſem Sinne ergreife ich von dem neuen Gebäude Beſitz.

F Heiligenſtadt, 2. Okt. Eine aus Stadt und
Land ſehr zahlreich beſuchte Han dwerkerverſamm
lung wurde geſtern nachmittag hier abgehalten. Es
wurde die Gründung einer SterbeUnterſtützun gs
kaſſe für die eichsfeldiſchen Handwerker beſchloſſen und
eine Kommiſſton mit der Ausarbeitung der Statuten
beauftragt

Jena, 2. Okt. Der Werkmeiſter Fritz Müller
konttte heute auf eine 50 jährige Tätigkeit bei der Firma
Carl Zeiß zurückblicken. Er iſt einer von den wenigen,
die bei dem Univerſitätsmechanikus Carl Zeiß in die Lehre
treten ſtnd und alle Entwickelungeſtufen des heutigenKicſenberriede mit durchgemacht haben. Müller iſt auch

der einzige Angeſtellte bei der Firma Zeiß, der auf treue
Pflichterfüllung vor Gericht vereidigt worden iſt.

f Schleiz, 2. Okt. Die diesjährige Honigernte,
auf die anfänglich große Hoffnungen geſetzt worden ſind,
wird ein ſehr ungünſtiges Reſultat ergeben. Die
Jmker werden durch den Bienenzüchterverein darauf auf
uerkſam gemacht, ſchon jetzt mit der Herbſtauffütterung,
die wegen der hohen Zuckerpreiſe koſtſpieliger ſei als andere
Jahre, zu beginnen.

Greiz, 3. Okt. In der Nacht zum Sonntag brach
in der zweiten Morgenſtunde in dem benachbarten Dorfe
Tſchirma in dem Forbrigſchen Gaſthofe ein Groß
feuer aus. Vom Feuer wurden zerſtört außer der
Scheune die Stallungen, das Wohnhaus mit den
Reſtaurationsräumen, der Tanzſaal und alle Neben
gebäude. Der Beſitzer und ſeine Familie verloren
alles und retteten nur, was ſie auf dem Leibe hatten.
Alles Mobiliar verbrannte. Nicht einmal das Vieh
vermochte wan in Sicherheit zu bringen. Sämtliche
Schweine, 10 Stück, verbrannten, ebenſo das ganze
Federvieh und drei wertvolle Pferde

Merseburg und Amgegend.
3. Oktober.

(Perſonalnotiz) Dem Ober-Poſtſchaffner
Hadlich hier iſt bei ſeinem (bertritt in den Ruheſtand
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Nachdem die Oberpfarrſtelle zu Tangermünde
durch den Tod des bisherigen Jnhabers Zahn erledigt
worden iſt, iſt dieſelbe Herrn Paſtor Schollmeyer
hier durch die Kirchenbehörde verliehen worden. Wir
bedauern das Scheiden dieſes Predigers und Seelſorgers
und mit uns ſicherlich viele in unſerer Stadt. Ju ſein
neues Amt, das er vorausſichtlich bald antreten wird,
begleiten ihn unſere herzlichſten Wünſche

Die Lebensmittelteuerung beſchäftigt wohl
alle Kommunalverwaltungen und man iſt eifrig bemüht,
Mittel und Wege für deren Milderung ausfindig zu
machen. Für die auch hier eingeſetzte Kommiſſion dürfte
folgende Meldung von Intereſſe ſein, die wir heute aus
Zeitz erhielten Die Lebensmittelteuerung hat auch den
Magiſtrat beſchäftigt. Er hat beſchloſſen, probeweiſe
Kartoffeln zu beziehen und ſie zum Selbſtkoſten
preiſe an die minderbemittelte Bevölkerung abzugeben.
Die Verhandlungen über die Fleiſchpreisfrage
befinden ſich noch in der Schwebe. Wir werden darüber
berichten.

Die Friſt für die Einreichung von Bauentwürfen
für die hier an der Weißen Mauer zu errichtende
Landes-Verſicherungsanſtalt war am 1. Ok
tober d. J. abgelaufen. Es ſind za. 140 Entwürfe zur
Abgabe gelangt. Nunmehr beginnt die Arbeit der
Preisrichterkommiſſion, bei der großen Anzahl der Ent
würfe eine ziemlich ſchwierige Aufgabe.

Heizung der Züge. Die königliche Eiſenbahn
direktion gibt ihren Dienſtſtellen folgendes bekannt. Um
Beſchwerden der Reiſenden vorzubeugen, wird darauf hin
gewieſen, daß bei eingetretener kühler Witterung nötigen
falls mit mäßiger Heizung, namentlich der Nacht züge,
begonnen werden kann. Überheizung der Züge muß aber
ebenſo unbedingt vermieden werden, wie mangelhafte
Vorheizung. Bei großer Kälte und bei langen Zügen,
insbeſondere bei Militärzügen, iſt auf rechtzeitige Ver
wendung bei Heizkeſſelwagen Bedacht zu nehmen.

Mit der Beſchaffenheit der Reichsbank
noten zu 100 Mk. wird ſich nunmehr eine Ausſchuß
ſitzung des deutſchen Handelstages, die am 9. Oktober
zuſammentritt, beſchäftigen. Jmmer neue Handels
kammern haben erklärt, daß die neuen Reichsbanknoten
zu 100 Mk. ein unhandliches Zahlungsmittel ſind, und
haben daher an den deutſchen Handelstag das Erſuchen
gerichtet, wegen Einziehung dieſer Noten an geeigneter
Stelle vorſtellig zu werden. In dieſer Ausſchußſitzung
wird der Handelstag ſich anch mit der Beſchaffenheit der
25 Pfennig Stücke beſchäftigen. Die Münze er
freut ſich im Publikum keiner Beliebtheit, ſchon deshalb
nicht, weil ein allgemeines Bedürfnis nach dieſer Nickel
münzart nicht vorhanden iſt. Hierzu kommt noch, daß
das 25 PfennigStück in ſeiner jetzigen Ausführung gar
zu leicht zu verwechſeln iſt mit anderen Geldſorten.
Sollte das 25 Pfennig Stück noch weiter im Verkehr
bleiben, ſo verlangen die Handelskammern, daß es eine
Form und Zeichnung erhält, die eine Verwechſelung
vollſtändig ausſchließt.

Thüringer Vereinigung für Heimat
pflege. Gelegentlich der diesjährigen Hauptverſamm
lung in Stadtilm, mit der eine Ausſtellung von Kunſt
drucken des Teubnerſchen und Voiptländerſchen Verlags,
ſowie anderer guter Kunſtdruckverleger durch die Buch
handlung des Chriſtl. Zeitſchriftenvereins in Neudieten
dorf verbunden war, wurde ein Ausſchuß zur Veranſtal
tung von Wanderausſtellungen, wie ſie im Eiſenacher
Oberland mit gutem Erfolg ausgeführt worden ſind, mit
der Abſicht gegründet, auch in den übrigen Teilen Thü
ringens derartage Ausſtellungen zu veranſtalten. Der
Ausſchuß hat in dieſen Tagen in Eiſenach ſeine erſte Be
ſprechung abgehalten und die Grundlinien ſeiner Arbeit
feſtgelegt. Demnächſt werden an die Obmänner der
„Thüringer Vereinigung für Heimatpflege“ die nötigen
Mitteilungen gelangen.

Frauen und Raucherabteile auf den
Eiſenbahnen Wegen der Unterbringung von Frauen
und Kindern in den Eiſenbahnzügen hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbahndirektionen
nachfolgenden Erlaß gerichtet: „Jn der Preſſe wird
darüber Klage geführt, daß es in den Zügen oft an den
erforderlichen Plätzen für Raucher fehlt, während die
Nichtraucher und Frauenabteile nur mäßig beſetzt ſind.
Insbeſondere wird hervorgehoben, daß viele Frauen in
den Raucherabteilen zum Nachteile der Raucher Platz
nehmen. Wenn auch nicht in Frage kommen kann, die
Vorſchriften für die Bezeichnung der Abteile in den
Zügen abzuändern, ſo ſind die Zugbeamten doch anzu
weiſen, in höflicher Form darauf hinzuwirken, daß einzeln
reiſende Frauen und Kinder möglichſt in den Frauen
und Nichtraucherabteilen Platz nehmen.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind nach dem neueſten
„Handbuch für Behörden, Schulinſpektoren, Leiter und
Lehrperſonen von 1911/12“ 41 Kreisſchulinſpektionen
vorhanden, dazu kommen noch die Jnſpektionen der
Grafſchaften Stolberg Stolberg und Stolberg Roßla,
im Kreiſe Sangerhauſen gelegen, und die katholische
Kreisſchulinſpektion Halle a. S. III mit zehn öffentlichen
und ſieben Privatſchulen. Erſtere ſind in Bitterfeld,
Greppin, Halle a. S. Holzweißig, Sandersdorf, Sanger
hauſen, Torgau, Weißenfels, Zappendorf und Zeitz.
Die 44 Jnſpektionen gehören 16 landrätlichen und
4 Stadtkreiſen (Eisleben, Halle, Weißenfels und Zeitz
an. Jm Bezirk gibt es 1I7 Kreisärzte, 16 Kreiskaſſen,
10 Hochbau und 2 Waſſerbauämter.

Eine ſehr lebhafte Bautätigkeit iſt mit dem
1. Oktober in Merſeburg zum Abſchluß gelangt. Es
ſind, wie uns mitgeteilt wird, za. 70 Wohnungen fertig
geſtellt worden. Hierdurch dürfte dem Mangel an
mittleren Wohnungen wohl abgeholfen ſein.

Jm Heimatkunde- Verein ſprach am Mon
tag abend im „Herzog Chriſtian“ Herr Lehrer Schröder
von hier über das Thema: Von Dresden über Dux
n a Pra,g. Eine geologiſche Wanderungdurch das Gebiet der ſächſiſchen weiz, des nordböhmi
ſchen Tertiärgrabens und des mittel ändiſchen Silusbeckens
unter der Leitung des Univerſitäts- Prof. Walther Halle.
Der Redner führte etwa folgendes aus: Bald nach der
oberkarboniſchen Aufhaltung vildeten ſich in der ſächſiſchen
Schweiz bis zum Har verlaufende Spalten mit Schollen
verſchiebung. Dadurch wurden die Geſteine gezerrt und
geſchleppt und es begann die Verwitterung und Abtragung
derſelben. Es entſtand eine flache Rinne, e ger in der
rotliegenden Zeit mit Geröllen benachbarter Gebiete an
gefüllt hatte. Durch Anſtauung der Gewäſſer entſtand
eine üppige Vegetation, woraus die Steinkohlen des
Runge en Grundes gebildet wurden. Die DresdenerRinne lag noch hoch auf dem Rücken des variskiſchen

Lauſitzer Gebirges, da die Transpreſſionen der nachfol
genden e und Triasperiode keine Ablagerungen
zurückließen. Erſt die nachfolgende Kreidezeit ſchuf un
e Quarzſandmengen. Durch die gewaltigen Ge
irgsbewegungen im Tertiär hoben n Erz- und Lau

r r über das Gebiet der ſächſiſchen Schweiz, wo
urch die Struktur des Quaderſandſteines bedingt wurde.

In der folgenden Eiszeit wurde das Relief der ſächſiſchen
Schweiz bis zu den Ebenheiten herausmodelliert und erſt
ſpäter zerſägte die Elbe dieſe zu den maleriſchen Fels-
gruppen. Die Egerſenke bildete ſich im Tertiär ſie ſank
durch einſeitige Hebung der Erzgebirgsſcholle in bie Tiefe.
Der nordböhmiſche Graben entſtand im mittleren Tertial
(Oligozän). Hier a ſich die Gewäſſer des Eger
gebietes, es bildeten ich Sümpfe und Moräſte und daraus
die berühmten böhmiſchen Braunkohlen. Jm enetiſchen
Zuſammenhang mit der Tätigkeit tertiärer Vulkane ſtehen
die nordböhmiſchen V uellen. Die paläogoiſchen
teine der böhmiſchen Maſſe ſind durch Verwitterung und
lbtragung bis auf die Gebirgswurzel entfernt ſie
ind nur an einzelnen Stellen (Prag) erhalten. (Böhmi
ches Silurbecken). Hier liegen die Verſteinerungen der
e e e Trilobiten und Cephalopoden. Der Bor
tragende hatte gutes Anſchauungsmaterial ausgelegt, daß
durch einige Stücke aus dem Heimatmuſeum er änzt
wurde, ebenſo diente eine an die Tafel gezeichnete Skizze
zur Erlänterung des Vortrages, der beifällig aufgenom
men wurde. Anſchließend berichteten die Herren Or t
mann und Loren z ſehr eingehend über die gemachten

unde in der Braunsdorfer Sandgrube. Es ſind in der
auptſache Haustierknochen und cherben von Töpfen.
eſonders intereſſant war die durch die Funde ſich er

ebende nachweisbare Verwendung der Knochen zuaffenzwecken und Jnſtrumenten für die Hauswirtſchaft.
Uber die prähiſtoriſche Anſiedlung mit den Fundſtätten
gab Herr Lorenz noch eine ausführliche Erklärung ab.
Da man bisher Menſchenknochen noch nicht gefunden hat,
ſo konnte m die Zeit, aus welcher dieſe Funde ſtammen,
nicht genau beſtimmt werden. an nimmt an, daß die
Anſiedlung zirka 3000 Jahre alt iſt, die auf dem Ufer
abhange des Leihabaches längere Zeit beſtanden hat. Da
der Eigentümer der Sandgrube Gaſtwirt Müller in
Braunsdorf, dem Heimatkunde- Verein die weitere Be
obachtung dieſes hochwichtigen vorgeſchi t re
geſtattet hat, wird noch manch wichtiger An
werden können. Vom Vorſitzenden wurde noch eine
Anzahl Muſcheln aus dem Flußbette der Saale
(Wandermuſcheln) gezeigt, die a dem jungen Tertiär
aus unſer en Gewäſſern geologiſchen Einflüſſen weichen
mußten. Eine ungeheuer lange Zeit hat ſie aushalten
müſſen, fortgedrängt nach r ins Aſowſche Meer
und die Lagunen des ſchwarzen Meeres, um in der Jetzt
eit nach den alten Wohnplätzen zu uns zurückzuwandern.

Jahre 1829 wurde t zuerſt wieder bei Halle in der
aale aufgefunden it dem Danke für den Vortrag

und die Hilfe bei den n et Arbeiten ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung. Geſchenke gingen ein
von Herren Maudrich, Schrepper, Brenner, Otto,

eberer, Gerhardt hier und Amtsvorſt. Bock, Klein
chkorlopp, worüber- hierdurch dankend quittiert wird.

Erhebungen des Kultus miniſteriums
über Jugendfürſorge. Wie mitgeteilt wird, ſind
die Erhebungen, die das ultusminiſterium im Intereſſe
der Weiterbildung der Ju n veranſtaltet hat,
in kurzer Zeit beendet, da die Mehrzahl der Antworten
von den amtlichen Stellen bereits eingelaufen ſind. Es
handelt ſich bei dieſen n ereeuee darum, feſtzuſtellen,
wieviel Jugendliche ſich an vaterländiſch geleitete Vereine
an kirchliche, Spiel und Sportvereine, nationale Turn
vereinigungen und Jugendvereine d eher haben.

erner werden darüber Erhebungen angeſtellt, ob die
ugendvereine ſich im Anſchluß an Mittel und Volks

chulen oder an ländliche gewerbliche und kaufmänniſche
ortbildungsſchulen befinden. Auch die Anzahl der Teil

Deren an den einzelnen Veranſtaltungen ſoll feſtgeſtellt
werden.

Fußballſport. Die am Sonntag zum Austrag
gekommenen Verbandswettſpiele hatten folgende Reſul
tate: Preußen I gegen Hohenzollern Weißenfels I 3 2,
Preußen II gegen Union Weißenfels I I. 1 und
Preußen I gegen Union Weißenfels II 3. I Tore.

Nachweiſungüber die Bevölkerungsvor
änge in der Stadt Merſeburg vom I. Sept.
is 30. Sept. 1911:

1. am 1. Sept. W 214742. Zugang durch a) Zuzugb 8ehult 38
Zuſ.

3. Abgang durch a) Verzug 425 Sterbefall 35

Zuſ. 459
4. Es ergibt ſich ſomit ein mehr 32

Beſtand der Einwohnerzahl 21 506

ss. Reipiſch, 2. Okt. Unſer Dörfchen war ehemals
der Sitz eines Adelsgeſchlechts „von Reipiſch,“ das aber
jetzt ausgeſtorben iſt. Aus der Reihe der Herren von
Reipiſch hat ſich Sebaſtian von Reipiſch hervorgetan.
Als Edelknecht des Herzogs Moritz von Sachſen begleitete
er ſeinen Herrn 1543 in den Türkenkrieg. Bei der Be
lagerung der Stadt Peſt ſtürzte der Herzog mit ſeinem
Pferde und wurde ſofort von Türken ümringt. Da
ſchlug ſich der von Reipiſch durch die Feinde und deckte
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rbracht



mit ſeinem eigenen Leibe ſeinen Herrn ſolange, bis Hilfe
herbeikam. So hatte er dem Herzog von Sachſen das
Leben gerettet, er ſelbſt aber ſtarb an den empfangenen
Wunden. Auch in Merſeburger Urkunden aus den
Jahren 1269 1355 treten öfters Ritter von Ripſch oder

z auf.
8 Zöſchen, 3. Okt. Die dem Bergingenieur Richard

Herden in Merſeburg im Sommer d. J. zum Kauf an
tn Kohlenfelder in den Gemarkungen

aßnitz und Zöſchen wurden von demſelben am
1. Oktober er. käuflich erworben. Es tritt mit dem tat
ſächlichen Erwerb dieſes Kohlenfeldes nunmehr die
Ausbeutung des im Auengebiet zwiſchen Luppe
und Elſter lagernden Kohlenflötzes in ein neues
Stadium. Gleichzeitig mit der Entwicklung dieſer
Induſtrie tritt das dringende Intereſſe für die bereits
ſtaatlich projektierten Bahnlinien Leipzig Merſeburg
bezw. Leipzig Halle via Döllnitz Ammendorf von

neuem in den Vordergrund, deren Durchführungen nun
mehr nur eine Frage der Zeit ſind.

8 Lützen, 1. Okt. Geſtern vollendete Obermeiſter
Urſinus ſeine 25jährige Tätigkeit als Ober
meiſter der hieſigen Schmiede und Schloſſer Jnnung.
Dem allgemein geachteten Jubilar wurden vielerlei
Ehrungen zuteil. Möge es Herrn U. noch lange ver
gönnt ſein, die Leitung der Jnnung in der bisherigen
Friſche des Körpers und Geiſtes weiter zu führen.

Mücheln und Amgebung.
3. Oktober.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenviehbeſtande des Rittergutes in Crumpa er
loſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom

31. Auguſt 1911, nach welcher das Rittergutsgehöft mit
der angrenzenden Waſſermühle und dem alten Ritter
gutsbackhaus einem Sperrbezirke angehören, mit heute

h tSchöffengerichtsſitzung zu MüchelnDer Arbeiter Friedrich L. aus Müch t iſt e
am 21. Juni bei einem Wortwechſel mit dem Geſchirr
führer Gäpler den letzteren mit der Radehacke an den
Kopf geſchlagen zu haben. Wegen Körperverletzung er

hielt L. 20 Mk. Geldſtrafe Der Arbeiter Joſeph Gr.
Zt. hier in Unterſuchungshaft, ſollte in der Gaſtwirt

ſchaſt von Blauſchmidt Hausfriedensbruch begangen
haben, er wurde aber heute freigeſprochen. Der
Maurer Oskar Schr. aus Mücheln iſt angeklagt, im
Juli 1911 eine auf ſeinem Acker liegende, dem Obſter
Renner gehörige Leiter mit nach Hauſe genommen zhaben. Wegen Unterſchlagung wird e ne e
30 Mark Geldſtrafe verurteilt Der Maurer Karl P.
und der jugendliche Arbeiter Friedrich P., beide aus
Körbisdorf, ſind angeklagt, von einem Neubau bei
Neumark Bauholzabſchnitte weggenommen zu haben.
Karl P. erhielt 3 Tage Gefängnis, Friedrich P. wurde
freigeſprochen.

Zum Schutz der Schwalben haben der Miniſter
der öſſentlichen Arbeiten und der Landwirtſchaftsminiſter
einen Erlaß veröffentlicht. Darin wird angeregt, die
Schwalbenzucht nach Möglichkeit zu fördern, und zu dem
Zweck den Neſtbau dadurch vorzubereiten, daß an dazu
geeigneten Gebäuden das Dach in genügender Ausladung
über die Außenwände vorgezogen wird, und daß am
unteren Dachvorſprung flache Vertiefungen von Ziegel
ſteingröße ausgeſpart oder Auskragungen in Stein oder
Holz angebracht werden, die für die Niederlaſſung der
Vögel geeigneten Schutz und Stützpunkte bieten. Daneben
iſt bei allen Reparatur und Umbauten darauf hinzu
wirken, daß die Handwerker die vorhandenen Brutſtätten
ſchonen und an bevorzugten, geeigneten Plätzen die Niſt
gelegenheit vermehren.

Warnung für ſeefahrtsluſtige jungeLeute vor unberufenen Stellenrermiti ber ſebe
olt iſt in der Offentlichkeit darauf hingewieſen, wie vor

tig alle Angebote von unberufenen Vermittlern, die
anheiſchig machen, jungen Leuten Stellungen innerhalb der e Handelsmarine zu verſchafen, n

nehmen e Es ſcheint aber faſt, als ob dieſe
arnungen nichts fruchteten. Denn immer wieder

tauchen derartige Angebote auf, und immer wieder
wird den Reedereien und Polizeiorganen bekannt, daß
allzu leichtgläubige junge Leute auf ſolche Schwindel
manöver hereingefallen ſind. Es kann daher nicht oft
enug betont werdeu, daß jeder junge Mann, der beab

ſichtigt. zur See zu fahren, und die Eltern und Ange
ſolcher jungen Leute die beſte und ſachverſtändige

uskunft erhalten, wenn ſie ſich an die Reedereien ſelbſt
wenden oder noch n bei den Vereinen anfragen, die
die Ausbildung von Schiffsjungen ſich zur Aufgabe ge
macht hahen. Dazu gehört der Verein Seeſahrt in
Hamburg (Adreſſe: Profeſſor Dr. Bolte, Navigations

ule) und der Deutſche Schulſchiffsverein in Bremen
errlichkeit 5). Wer dieſen Rat begchtet, wird nicht

efahr laufen ohne jeden Zweck Opfer an Geld auf
wenden zu müſſen oder in unberufene, zur Ausbildung
von Seeleuten nicht befähigte Hände zu fallen

S Nemsdorf, 2. Okt. Geſtern nachmittag entſtand
hier im Banſe ſchen Gehöft Feuer, das aber durch
ſchnelles Eingreifen der Hausbewohner und Nachbarn
bald gelöſcht wurde. Trotzdem war der Brand für die
Jugend, die ſich gerade beim Erntefeſttanze beluſtigte,
eine unliebſame Störung, denn auf etwa 20 Minuten
war der Saal gänzlich leer geworden. t

den Hügeln, wo ſie r zuſghen, wie die
g

S Von der Unſtrut, 3. Okt. Jnfolge der Nieder
ſchläge der letzten Tage iſt nun endlich dem Erdboden
ſoviel Feuchtigkeit zugeführt worden, daß die Be
arbeitung und Beſtellung der Felder vor
genommen werden kann; auch das Ausheben der
Kartoffeln und Rüben geht nun endlich leichter von
ſtatten. Gegenwärtig werden folgende Viehpreiſe
gezahlt: für Schweine 49—52, für Rinder 33——38, für
Stiere 38—40, für Schöpſe 30—35, für Kälber 36 bis
38 Mk. für den Zentner lebendes Gewicht.

S Querfurt, 2. Okt. Prinz Adalbert von
Preußen iſt Sonntag wieder in Ziegelroda eingetroffen,

hat auf der Jagd einen Achtender geſchoſſen und war
Montag wieder auf der Suche. Wie wir vernehmen,
wird der Prinz auf der Rückreiſe nach Halle durch Quer
furt kommen.

Luftschiffahrt.
Zrauerfeier für Engelhard.

Johannisthal, 2. Okt. Heute nachmittag wurde
aufdemFlugplatz eine Trauerfeier für Engelhard
veranſtaltet, der u Witwe, ſämtliche in Berlin wei
lenden Flieger, die Direktion der aplatz geſellſchaft
die Direktion der Wright-Geſellſchaft, ſowie viele
Armee und Marineoffiziere beiwohnten. Der ſchwarze
Eichenſarg war vor dem Flughauſe im Freien aufge
bahrt, von der Kriegsflagge bedeckt. Der Vorſitzende
des Deutſchen Luftſchifferverbandes v. Nieber widmete
dem Verſtorbenen einen warmen Nachruf. Am Sarge

die Flieger von Johannisthal ſowie die zum
Flugſport in Beziehung ſtehenden Geſellſchaften, Vereine
und Fabriken Kränze nieder. Nach der Trauerfeier
wurde der Sarg zum Leichenwagen getragen, den zwei
trauerumflorte gekreuzte Propeller ſchmückten, und
nach dem Lehrter Bahnhof übergeführt, von wo er nach
Bremen gehen ſoll.

Vermischtes.
(Schweres Automobilunglück.) Ein Auto

mobil, in dem der Journaliſt Dr. Goldfeld in Be
gleitung zweier Töchter des Kaufmanns Schäfer eine
Fahrt von Poſen nach Schroda unternahm, fuhr in der
Nähe von Eſchenwalde vermutlich infolge eines Steuer
defekts gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, mit Aus
nahme des Chauffeurs, wurden herausgeſchleudert.
Das 25fährige Fräulein Klara Schäfer war ſofort tot.
Das jüngere Frl. Fſer und Dr. Goldfeld wurden
ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.

Keſſelexploſion im Tegeler Gaswerk.)
In den e e Gaswerken entſtand am Montag s Uhr
früh eine Keſſelexploſion, durch die große Kohlen
vorräte entzündet und ein Gebäude in Trümmer gelegt
wurden. Drei Arbeiter, die dabei verſchüttet wurden,
konnten gerettet werden; ſie erlitten zum Teil ſchwere
Brand Das Feuerwurde gelöſcht.S e Baeerte e 5 dem bekannten
dalmatiſchen Badeort Raguſ a hat ſich am rer
ein tragiſcher Unfall erei n z Beim Baden ertran
dort der jährige Hauptmann Friedrich Wolff vom
preußiſchen Kriegsminiſterium in Berlin, ſeine Gattin
und der Jntendant Karl Hangk aus Serajewo.

m Rieſengebirge) iſt Temperaturſturz mit
ſtarkem Schneefall eingetreten. Der Schnee liegt bis
auf 1000 Meter herab.

Der Dammbruch in Auſtin.
Newyork, 2. Okt. Nach den letzten Berichten ſind

bei dem Dammbruch in Auſtin über 400 Perſonen
ums Leben gekommen. Auſtin iſt jetzt eine grauen
volle Trümmerſtätte. Die Flutwelle hat große
Gebäude eine halbe Meile weit fortgeriſſen. Das nach
folgende Feuer machte eine Rettung unmöglich.
ganze Nacht durch ertönten e und Schmerzensrufe
der unter brennenden Trümmernkiegenden Verwundeten
Viele Einwohner waren zur Zeit des Dammbruchs et

äuſereinſtürzten und ihre Angehörigen forttrieben. Augen
zeugen erzählten, daß die Flutwelle ſich mit Blitzes
ſchnelle und mit furchtbarem Getöſe rin ſnrt Ver
wirrung und Entſetzen verbreitend.
ſtürzten wie Kartenhäuſer zuſammen. Die Straßen ſind
angefüllt mit verſtümmelfen Leichen, an denen ſich herz
zerreißende Szenen abſpielen.

GHeſtrandet.
Dover, 2. Okt. Jnfolge des heftigen Sturmes ge

riet in der vorletzten Nacht der Dampfer der Hamburg
Amerika Linie König Friedrich Auguſt in der
Nähe von Boulogne inmitten der Brandung auf Strand.
Das Schiff war nach Boulogne gekommen, um dort
ſeine e hen Paſſagiere an Bord zu nehmen, und
geriet dabei in den Bereich der Brandung, Ein ge
waltiger Sturm und eine furchtbare See fuhren darüber

inweg. Es gelang dem Dampfer, glücklich durch die
randung hindurchzukommen und zunächſt Anker zu

werfen, doch riſſen die Ankerketten, und in kurzer
Zeit war er geſtrandet. Mehrere hundert Paſſagiere
ür Newyork und die eigenen Offiziere un tchaften befanden ſich an Bord. Zurzeit iſt man dabei,
en Ballaſtraum leer zu pumpen, um das Schiff f er

leichtern. Vierſtarke engliſche und franzöſiſche Schlepper
haben ſich bisher vergeblich bemüht, das Schiff abzu
M en. Von ſachverſtändiger Seite wird geſagt, daß
as Schiff an e Stelle liege.

Der Dampfer
Blohm KVoß in Hamburg erbaut. Er hat 9462 Brutto
und 6559 Netkoregiſtertons.

Nach neueſten Meldungen aus Sgndnig ſſt der
aabagdampfer „König Friedrich Augu montag früh ohne Schaden wieder flott geworden.

Neueste Nachrichten.
Aer italieniſch türbiſche Krieg

Saloniki, 3. Okt. Seit Sonntag werden ungaus
geſetzt militäriſche Vorbereitungen zum Schutze der be

Die

Ste nhäuſer

Mann

önig Friedrich Auguſt iſt 1906 bei

drohten Küſten getroffen. Die Leuchtfeuer bei Murto
und Kaſſandra wurden ausgelöſcht, weitere ſchwere Ar
tillerie wurde nach Fort Karaburnu transportiert und

die Einfahrt für alle Flaggen nachts geſperrt. Der
Kriegsminiſter fordert die Kommandanten von Saloniki,
Uesküb und Koſang auf, ſofort für Beſchaffung von
Lebensmitteln für 30000 Mann für Koſana
nebſt 4000 Pferden, 50000 Mann für Uesküb
und 100000 Mann für Saloniki Vorſchläge zu
machen und damit zu beginnen. Alle waffenfähigen
Männer werden aufgeſordert, ſich als Freiwillige für den
Kampf gegen Italien zu melden.

Konſtantinopel, 3. Okt. Der Zeitung Jkdam
zufolge ſind die türkiſchen Torpedoboote „Hamidabad“

und „Alpagot“, die vor Preveſa von den Jtalienern
angegriffen wurden, nicht geſunken, ſondern konnten ſich
in den Hafen von Preveſa retten. Nur ein Mann kam
dabei ums Leben.

London, 8. Okt. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet: Die Ankunft der türkiſchen Flotte in den
Dardanellen wird von den Depeſchen der Konſuln
beſtätigt. Der türkiſche Kommandant meldet, daß es
ihm gelungen ſei, das italieniſche Geſchwader zu umgehen.
Die britiſchen Offiziere werden ans Land geſetzt.

Wien, 3. Okt. Geſtern beſuchte der italieniſche
Botſchafter Herzog Avanna den Grafen Ahren
thal. Dieſer erklärte, wenn Jtalien die militäriſchen
Aktionen an der albaneſiſchen Küſte fortſetze, werde
Oſterreich- Ungarn gezwungen, ſeine Schiffe in die alba
neſiſchen Gewäſſer zu entſenden. Nach einer Meldung
der politiſchen Korreſpondenz aus Rom beabſichtigt
Jtalien, um eine raſche Durchführung der Beſetzung
von Tripolis zu ſichern, das Expedition skorps auf
eine Stärke von achtzigtauſend Mann zu bringen

Abo (Finnland), Okt. Der Präſident des
HofgerichtsAkermannwurdegeſtern durch einen
Revolverſchuß getötet. Der Täter verübte Selbſt
mord. Abo iſt der Sitz eines der drei finnländiſchen
Hofgerichte. Die anderen beiden ſind in Waſa und
Wiborg domiziliert. Der Ermorderte wurde 1904 zum

Chef des Juſtizdepartements ernannt. Bis dahin war
er Chef des finniſchen Handels und Jnduſtriedeparte
ments.

Santiago de Compoſtela Mordſpanien),
3. Okt. Wie „El Eco de Santiago“ meldet, iſt Kapitän
Paiva Canceiro, das Haupt der portugieſiſchen
monarchiſtiſchen Verſchwörer, am 1. Oktober 2 Uhr
morgens mit 4000 Bewaffneten, mehreren Geſchützen und
Mitrailleuſen, ſowie 120 Mauleſeln in Portugal ein
gefallen.

New York, 3. Okt. Nach einer Meldung aus
Spokane iſt der Flieger Cromwell Dixon geſtern
nachmittag aus einer Höhe von 100 Fuß abgeſtürzt.
Er war ſofort tot.

Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 2. Okt.

Weizen lok. inl. 198,00-199,00 Mk.
Roggen lok. inl. 179,00-1e0,00 Mk.
Ha r fein 195,00-208,00 Mk., do mittel 190,00 bis

19400 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50- 29 00 Mk.
oggenmehl Nr. O und 121,80-24,10 Mk.gert inl. leicht 177,00 186,00 Mk., do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 186,00 156,00 Mr. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 159,00-165,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,50 bis
14,00 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 18 25bis n Mk. do fein erkl. Sack ab Mühle 18,25 vis
18,75 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. Okt. Bericht über den Schlachtviehm erf t. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auſftrieb 5883 Rinder, und zwär 139 Ochſen,
1183 Bullen, 36 Kalben, 2832 Kühe, 18 Freſſer, 286 Kälber,

518 S n ar ehe e ihe Sie Preiſeür 50 kg in Mark. achtgewicht en, Qual.
92, II 86, III 78, IV 69 V Bullen, Qual. 184, Bs80,

III 76, IV 72, Kalben und Kühe, Qual 190, I ss,
III 76, IV66 V9; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 71,
Schweine, Qual. I 63, 11 63, III 58, V 50, V 50; Lebend
ewicht: Kälber, Qual. II 58, III 52, V 36, VSchafe, Qual. 143, 11 46, I 87, V V. e aſta-

gang Rinder mittet, Kälber mittel, Schafe langſam,
überſtand: 5 Rinder, davonJSchweine langſam 1 Kalben, 1 Kalben,2 Ochſen, Bulle, 2 Kühe,

Schafe, 81 Schweine.

Reklameteil.
des vimmels reichſter Segen quillt

den Menſchen aus den Heilquellen der Erde, und
S der Renſch hat es verſtanden, die Heilkräfte der
r Quieellen ſo zu verwerten, daß ſie jederzeit und

weitab von den Quellen gebraucht werden können.
Ja ächte Sodener Mineral Paſtillen ſind ihren

S wirkſamen Beſtandteilen nach aus den berühmten
Sodener Heilquellen gewonnen, und wie die
Quellen ſelbſt, ſind auch ſie ein ideales Hilfsmittel

S bei der Bekämpfung aller katarrhaliſchen Affek
tionen. Man kauft ſie für 85 Pfg. die Schachtel

v in allen einſchlägigen Geſchaften.



Bekanntmachung.

Die Kreis- Sparkaſſe
des Kreiſes Merſeburg

verzinft alle Einlagen zu 313 Prozent vom Tage nach der Ein
zahlung bis zum Tage vor der Abhebung.

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Beträgen
erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.

Merſeburg, den 27. September 1911.
Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe

Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville, Königkicher Landrat.

Wenden Sie sich
wegen preiswerter u gediegener

hoh. Se ſergehurg, Gotthardtetr. 34. e
Ständige Aue stellunge

Parterre, I. und 2 Erage.

V Mein Puhgeſchäft T
befindet ſich jetzt

Halle a. Leipzigerſtr. 12, I.
B. Pulvermacher-

W Fahrt wird vergütet.

Lampen
für Cas, Petroleum

und Spiritus.
nur erstklassige Fabrikate

2u billigen Preisen.

Paul Ehlert
vormals August Perl

Markt 33. Teleph. 339.

vo

in mener
Acurgnund wieder
ein taurkes

1803 6 7 8Dieſes Bild eranſchanlcht in genauen Maßen die Stel

gerung des Konſums in
Palmin (ganzentfett) und Palmona

(Pflanzen-Butter-Margarine). Eine ſolche Umſatzſteige-
rung durch eine lange Reibe von Jahren beweiſt am
beſten, daß unſere Hrtikel einem wirklichen Bedürfnis
S er Niemand ſollte daher verſäumen, einen

G. Verſuch mit Palmin und Palmona zu machen.
enn es läßt ſich heute ſchon beinah ausrechnen,

wie lange es noch dauern Wird bis dieſe beidenArte in jedem deutſchen Haushalt zu finden

ſein werden. H. Cie. H.-G.

Aſthma-Leidende!
verzweifelt nicht! Ganz umſonſt
v über Heilung ertlt. gern

Faulſtich Veteran Nr. 162,Wien Vege Fubrmannsgaſſe

Fraueuttunlheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht,
ausgeb. v. Dr. Thure-Brandt.16jähr. Erfahr. Gute Erfolge.

Für Auswärtige Penſion.
Albrechts Naturhellonstut,
Halle a. S., Friedensſtr.Tel. 2698. Proſpekt et

Well-edncated gentleman er Iadwho Wwishes to take part in Kuglint

lessons in the evening, according to
the approved method of Tousssint-
Langenscheidt, is requested to leave
his or her address at the atfice of
this newspaper under „English.

Nähmaschinen
Reparaturen S ſachgemäß

aus Baar, Markt
Rübenroden

wird angenommen
Gotthardtſtraße 44.

T Geſucht tüchtiger, gewandter

Schreiber
für Werkſtatt.
C. W. Julrus Zur tre K Co.
Finſeten öchnnledegeſelen

ſucht Ferd. Engel, Schmiedemſtr.

HMyazinthen,
Prachtsorten für Gläser, Töpfe und den Garten, von 10 Pfg. an,

Tulpen, in allen Farben von 5 Pfg. an,

Orocus, Seil Sehneegtöekhehen, Narzſasem,
TFazetten usw. wiliget,

Mitolled des Ratatt-Spar- Vereins

e

Einzig dastehend
ist Persil als selbsttätiges

Waschmittel,
denn es Vereinigt denkbar höchste
Wasch- und Bleichkraft mit ge-
ringster Arbeitsleistung und größter

Billigkeit im Gebrauch. Dabei
absolut unschädlich für das Ge-
webe, da frei von scharfen Stoffen.
Erhltliek nur in Original-Paketen-

HENKEL Co. DOSSEEDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Herkules- Matratze
Deutſches Reichs-Patent,

ſehr leicht, praktiſch und ſtaubfrei,
fertigt an

B. Koceh, Tapezierer.

W. Wittenbecher, Jene

e eng 2Abebhrüder eher
Breite Strasse 4. S

Sohlleder-
und Oberleder-

e Aussehnitt.
e Schäftelagesr.
e Sohuhmacher-

Bedarfs Artikel.

Johannisba d
Sonntags Wieder geöftnet.

Schwimmverein

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

W Salzknochen
PYreuß. Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.„Poſeidon“

Mittwoch den 4. Oktober d. J.
abends 8/2 Uhr,

Monats Verſammlung
im Reſtaurant Wartburg. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Verein u h
Kaufmänn. Verein) in Hamburg.

z W Größte kaufmänniſche
S Stellenvermittlung

der Welt.
Für Firmen r Mitlieder koſtenfrei.

Ueber d tellenGeſchäftsſtelle n Weerſegmre

bei Herrn Richard Lots, n 7.

gonmus

Obere Breite on wrng

S Schlachtefeſt.
Dleters egtauratlon

Heute

W Schlachtefest
Zum alten e gruer

Donnerstag Schluchtetest

Hoffmanns Kestaurant

10 Arbeiter
ſtellt ſofort ein
Kiesgrube Dürrenberg

An der werden tech „Roter
Brückenrain“ werden noch einige

kräftige Arbeiter
eingeſtellt.C. Günther jun,

Maurermeiſter.
chSchloſſerlehrling.

W Werkſtatt landw. rn nen
u. Fahrräder einen Lehrling.
R. Gärtner, Schloſſ., U.-Altenb. 4

Geſucht für 1. Nov. ſolides
fleißiges, ſauberes y
Ilädchen für tenwelches gut nen Küche

ſelbſtändig verſehen kann. Ebenda
zum 15. Okt. oder 1. 11. eine kinder
liebe, einfache

Stütze
od. beſſ. Mädchen,
welches häusliche Arbeit reinlich
und fleißig beſorgt, plätten undeeren kann, en cht. Zu meldenbei Frau Zetter Schiele

Leipzig-Connewitz,
Dölitzerſtraße 58, Villa

Ein Dienſtmädchen
wird zu Neujahr aufs Land r
ſucht. Wo? ſagt die Exp. d
Suubere Aufwartung
für vormittags geſucht. Zu er
ragen Brauhausſtraße 4.
Eine Auſwartung
wird für ſofort dert Lindenſtraße 8.

Aufwartung
für nachmittag ſofort Zehn
kin Pappharton Mit nnd

jgt gefunden

Abzuh. bei R. Gebhardt, Kl. Kayng.
T Goldenes Gliederarmband iſt
Donnerstag abend von den Drei

DonnerstagV haus Wurſt
C Tauch

Schwänen bis zum Kyffhäuſer
verloren worden. Bitte gegen
Belohnung abzugeben im
Reſtaurant Kyſſhäuſer, Steinſtr. 4

Am 2. 10. nachm. gegen 3 Uhr
DonnerstagS hausſchlacht. WurſtVerſammlung rer d in

Oktober d. J. im
SchultheißReſtaurant. Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

iſt in Meuſchau eine
herrepüt im Renfe vergren worten,

Geg. Belohn. abzug. in der Exp.
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Zweite Beilage.

Eine 80 jährige Reminiszenz.

Die Merſeburger Privilegierte Bürger Scheiben
SchützenGilde blickt am 8. Oktober auf einen 80 jährigen
Wohnſitz zurück, der allerdings in jüngſter Zeit durch
Um und Neubau eine bedeutende Veränderung erfahren
i Vor 80 Jahren, am 8. Oktober 1831, ſind die

ürgerſchützen aus ihrem alten Lokal, das ſie ſeit Jahr
hunderten inne hatten, dem „Schützenhaus“ oder
„Schießhaus“, wie man früher ſagte, ander Stadtmauer
zwiſchen Gotthardtstor und Sixtitor gelegen, über
n in den an den Ufern des Gotthardtsteiches
ieblich gelegenen „Bürgergarten“. „Unter ſolennem

Aufzug wurde in dem neuen Schießlokale das erſte
ſolenne Schießen und z das Erntekranzſchießen ab
ehalten. Die Scheibe hat bekommen der Schütze
chmiedemeiſter Vogel, erſchoſſen vom chützen

Künzel jun. Der Auszug aus den durch Jahrhunderte
alte Tradition ehrwürdigen Räumen mit dem Schieß
ſtand an der Stadtmauer entlang geſchah aus ſicher-
heitspolizeilichen Gründen, da hier das Publikum
mehrfach gefährdet worden war, worunter ſich auch ein

Regierungsrat befand, dem das einmal im Schießgraben
ſchießende preußiſche Militär in den Hof ſchoß. Jch
habe über dieſe Verhandlungen im Zuſammenhang mit
der Geſchichte der Merſeburger Bürgerſchützen im
Auguſt 1911 in dieſer Zeitung ausführlich berichtet. Der
Chroniſt, Dr. Schmekel, ſagt über den Verkauf des alten
Schützengrundſtücks, daß die ScheibenSchützenKom
pagnie am 26. Auguſt 1821 das ihr zugehörige, vor dem
Gotthardtstore gelegene Schießhaus an den Gaſtwirt

öpfner verkaufte. Das nunmehrige Gaſthaus „Schieß-
aus ſpäter „Schützenhaus“ genannt, iſt von den Merſe

burgern gern beſucht worden. Beſonders in früherer
Zeit war ſeine vorzügliche Küche weit und breit berühmt
und der „Topfbraten“ war geradezu hochgelobt! Der
Chroniſt, Dr. Schmekel, ſoll guch gern etwas Gutes
egeſſen haben. Er wird dork ein und ausgegangen
ein und ſich den „Topfbraten“ haben gut ſchmecken

laſſen. In ſeiner 1858 erſchienenen Chronik ſagt er, daß
das „Schießhaus“ vor dem Gotthardtstore ſeine alte
Benennung behalten hat und zur Zeit einer der belieb
teſten öffentlichen Vergnügungsorte iſt.

chwickert.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer

Friedrich P. aus Merſeburg hatte vom Amt Löſſen
eine polizeiliche Strafverfügung über 2 Mk. erhalten,
weil er in dem Karpfenteiche des Landwirts Roſch un
befugt geſiſcht haben ſollte; er hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt und erzielte auch feine Freiſprechung.
S Der Arbeiter Ludwig M. in Naundorf hatte ein
Fahrrad von der Firma Max Rudolph in Rüdersdorf
guf Abſchlagszahlung entnommen. Die Firma hatte
ſich das Eigenkumsrecht an dem Rade bis zu deſſen
völliger Bezahlung vorbehalten. M. verkaufte das Rad
aber ſchon vorher an einen anderen Arbeiter, weshalb
er wegen Unterſchlagung mit 30 Mk. ev. 10 Tagen Ge
fängnis beſtraft wurde. Der Dachdecker Karl W.
aus Merſeburgverübte in derNacht zum 13. Auguſt
in hieſiger Stadt ruheſtörenden Lärm; einem Polizei
an en. der ihn nach erfolgloſem Ermahnen zur

uhe e wollte, entriß er den Säbel und ver
ſetzte ihm einen Schlag, ſodaß er am Hals und Ohr ver
letzt wurde. Das Gericht erkannte auf zwei Monate
Gefängnis Die unverehelichte Lina Martha H. aus
Groß-Corbetha ſtand bei dem Tiſchlermeiſter
Conrad Malpricht hier in Dienſten und entwendete
während dieſer Zeit ihrer Dienſtherrſchaft Seife und

igarren. Sie wurde mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft.
er Arbeiter Richard K. in Halle a. S. wurde be

rn am 24. Juli 1911 in Keuſchberg den Arbeiter
lfred Reim mit einem Meſſer geſtochen zu haben. Das

Gericht konnte jedoch zu einerlüberführungnicht gelan en
weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte. Die Ehefrau
Auguſte W. von hier hatte am 12. Auguſt 1911 auf dem
Puhan Wochenmarkte ein Portemonnaie mit 89 Mk.

nhält er dieſen Betrag zunächſt für ſich behalten,
aber der Verliererin wieder zurückgegeben. Wegen

interſchlagung wurde ſie mit 20 Mk. ev. 5 Tagen Ge
fängnis beſtraft. Der Knecht Wilhelm G. war beim
Landw e rt Fehſein Frankleben in Stellung und hatte
einen Geldbetrag von 160 Mk., den er von einem
Mühlenbeſitzer in Niederbeung zur Auszahlung an Fehſe
erhalten, an dieſen nicht ausgezahlt. Dann ſuchte
der Burſche das Weite, wurde aber in Hamburg feſt
enommen; das Geld hatte er bereits verausgabt.
eine er wegen dieſer Unterſchlagung wurde auf

s Wochen e feſtgeſetzt. Das frühere Dienſt-
mädchen Marie K. aus Dietersdorf wurde wegen Land
Peirban r gewerbsmäßiger Unzucht mit 4 Wochen

aft beſtraft.
BZeitz, 2. Okt, Der Redakteur Blechſchmidt

vom ſozialdemokratiſchen „Volksboten“ hier wurde vom
Schöffengerichte zu ſechs Wochen Gefängnis ver
urteilt. Er hat in ſeiner Zeitung einen Bericht über
eine im Juli d. Js. abgehaltene Verſammlung des
hieſigen Sozialdemokratiſchen Vereins veröffentlicht, in
der auf den Verkehr zwiſchen organiſierten Arbeitern
und Arbeitswilligen während des Bergarbeiteraus
ſtandes hingewieſen und derſelbe ſcharf kritiſtert wurde.
Das Gericht war der Anſicht, daß mit der Kritik die
Arbeitswilligen getroffen werden ſollten, wodurch ſich
dieſe beleidigt fühlen mußten.

Wegen Beleidigung der MainzerPolizei-Aſſiſtentin Schapiro und des dortigen
Beigeordneten Berndt hatte ſich der Chefredakteur des
„Mainzer Neueſten Anzeigers“, Heinrich Hirſch in
einem langwierigen Prozeſſe zu verantworten. Am
Freitag wurde das Urteil verkündet. Hirſch wurde zu
ſechs Monaten Gefängnisverurteilt. Der Staats
anwalt hatte ein Jahr acht Monate Gefängnis bean-
tragt. Jn der Begründung desUrteils wird ausgeführt,
daß der Angeklagte Hirſch der Polizeiaſſiſtentin Frau
Dr. Schapiro den Vorwurf der Sittenſchnüffelei gemacht
habe, ganz Mainz ſtünde unter Kontrolle, ſie gehe viel
t rigoros vor, treibe Lockſpitzelei uſw. Die Verhand
ung habe nur zwei Fälle von Lockſpitzelei ergeben, in

denen die Polizeiaſſiſtentin ungeſchickt M relſe Wor ſei,
ſonſt ſei nicht das geringſte gegen ſie feſtgeſtellt worden.
Dem Beigeordneten Berndt ſei der Vorwurf gemacht
worden, daß er gegen alle Beſchwerden taub ſei, ſeine
Amtsgewalt mißbrauche und ein lagxes Privatleben
führe, ſo daß er zum Polizeidezernenten nicht befähigt
und geeignet ſei. Das Anſehen der Beleidigten ſei durch
dieſe Angriffe in gehäſſiger Weiſe geſchädigt worden.
Der Angeklagte Hirſch ſei auf Grund des S 186 zu be
ſtrafen. Straferhöhend komme in Betracht die Schwere
und die Zahl der Beleidigungen, die auch eine Lockerung
der Beamtendiſziplin herbeigeführt habe. Zugute
komme dem Angeklagten, daß er das, was ihm zugetragen
worden iſt, geglaubt habe. Der Angeklagte Hirſch
hat gegen das Urteil Reviſion eingelegt

illionenfälſchung braſilianiſcher
Banknot en. München, 80. Sept. Das hieſige
Schwurgericht hat den Kaufmann d'Andrade, den
Anſtifter zu der großen Millionenfälſchug braſilianiſcher
Banknoten, zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Todesurteil gegen einen Raubmörder.
Das Schwurgericht in Gießen verurteilte nach zwei
tägiger Verhandlung den 22 jährigen Schloſſer und
Chauffeur Wilhelm Erbe aus Frankfurt wegen Raub
mordes, begangen an der Ziegeleiarbeiterfrau Walther
in Niedermörlen, zum Tode und wegen Einbruchs zu
drei Jahren Zuchthaus, ferner den 17 jährigen Schmied
Heinrich Wolf aus Niedermörlen zu elf Jahren Ge-
fängnis und ſeine Schweſter Katherine Wolf wegen
Beihilfe und Hehlerei zu zwei Jahren Gefängnis Den
Geſchwiſtern Wolf wurde die erlittene Unterſuchungs
haft von je zwei Monaten angerechnet.

Vor der Strafkammer des Landgerichts Dresden
hatte ſich Sonnabend der frühere Staatsanwhlt, Rechts
anwalt und Notar Dr. Hermann Thieme wegen
Betruges und Unterſchlagung im Amte zu ver
antworten. Dr. Thieme war beſchuldigt, in Dresden
als Teſtamentsvollſtrecker des im Jahrels0s verſtorbenen
Rentiers Schneider der Stadt Dresden als Erbin etwa
60000 Mk. unterſchlagen zu haben. Das Urteil lautete
auf drei Jahre ſechs Monate Gefängnis

Unterrichts wesen
Ruſſiſch und Engliſch. Gemäß einem Wunſche

des Landtags iſt beabſichtigt, in einer Reihe höherer
oſtpreußiſcher Lehranſtalten ſtatt der engliſchen
die ruſſiſche Spräche als fakultativen Lehr
gegenſtand einzuführen. Bei den Realgymnaſien, in
denen Engliſch Pflichtfach iſt, bleibt es als ein ſolches
beſtehen, doch ſoll auch hier ein Verſuch mit fakultativen
ruſſiſchen Sprachſtudien gemacht werden. Dementſpre
chend wird nach der „Königsb. Hart. Ztg. demnächſt in
einigen höheren Lehranſtalten Königsbergs ein Verſuch
mit der ſakultativen Einführung der ruſſiſchen Sprache
als Lehrgegenſtand unternommen werden.

Von den neuen Wintermoden.
Nachdem wir nun mit den Herbſtmoden endlich beglückt

worden ſind, beginnt ſich das Geheimnis zu lüften, das
bisher über den Ueberraſchungen, die der Winter bringen
ſoll, lagerte. Jm Stil der Kleidung ſelbſt ſollen zum
großen Teil die Tendenzen fortgeführt werden, die in
der Sommermode vorherrſchend waren. Man wird
weiter kurze Jacken tragen, und die ſparſame Garnierung
des Rocks wird anhalten. Wie auch ſchon bisher, werden
Tuniken getragen werden, über Röcken von verſchiedenem
und lichter gefärbten Material. Stoffe und Farben
ſollen in einem völligen Kontraſt zueinander gehalten
werden.

Seine ausgelaſſenſten Launen enthüllt der Modegeiſt
vorläufig in den Hukformen, die eine verwirrende Fülle
merkwürdiger und pikanter Geſtaltungen erhalten.
Alles iſt hier erlaubt, was gefällt. Neben breiten und
flachen Hüten, die wie Rieſenteller auf dem Kopf balan
zieren, erſcheinen ſpitze, kegelartige Gebilde, und an ori
ginellen Garnierungsformen iſt kein Mangel. Die breit
randigen Hüte mit flachem Kopf, die im Sommer ſo viel
getragen wurden, werden für den Winter aus „Ratine“
den hauptſächlich in weißen, violetten und Khaki
farben. Sie ſind an der Seite mit einer großen nen
„Kokarde“ geſchmückt, die aus demſelben Stoff beſteht,
oder werden von zwei Flügeln von derſelben Färbung
überſchattet. e Hüte zu größerer Toilette iſt violetter
Samt ſehr beliebt. Die Hüte, die in ihrer Form recht
einfach ſind, beſtehen ganz aus Samt und ſind mit einer
Draperie von gleichem Samt oder mit vollem violettem
Tüll garniert, Flügel und deren erſcheinen vielfach als
Schmuck, aber in demſelben Farbenton wie der Hut.
Sehr kleidſam, elegant und praktiſch ſind die großen
ſchwarzen Samthüte, mit ſchwarzem Tüll garniert und
mit weißem Tüll abgefüttert.

e Abendmantel erſcheinen entzückende „Beginen
hauben“ aus iriſcher Spitze über ſchwarzem Samt mit
kleinen Samttroddeln an der Seite. Zu den weißen

ſchlagen hatte.

Seidenkleidern, die ſo zahlreich auftauchen, ſoll ein ſehr
großer flacher Hut aus weißer Seide init weißer Tüll
garnierung getragen werden. Neben dieſen Formen aber
erſcheinen zahlloſe andere, bei denen die Krempen kühn
aufgeſchlagen ſind, die eine richtige Glockenform n mit
einer kecken Aigrette an der Seite, dann Felbelhüte in
allen Geſtalten. Das neueſte, was eine De Firma
bringt, iſt eine kleine ſchwarze, ganz weiche Mütze, die nacheinem Jünglingsporträt Raffaels im Louvre kopiert iſt;
als Garnierung wird eine weißſeidene Kokarde oder eine
nickende ſchwarze Phantaſiefeder verwandt. Eine andere
Neuheit ſind Hüte aus Gemſen oder Ziegenleder, ge
ſchmückt mit großer Wollen oder Ledertroddel, die ganz
flach an der Seite plaziert iſt.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Einbruch) wurde in der Nacht

zum Sonnabend bei der Juwelierfirma Friedrich
Weilandt am Kohlmarkt in Stettin verübt. Die
Diebe hatten ſich in das Haus einſchließen laſſen und
dann vom Keller aus das Gewölbe durchbrochen. Sie
raubten Brillanten und Silberzeug im Werte von
80000 Mark.

Ein großer engliſcher Bergarbeiter-
t rei droht ſchon wieder. Nach Blättermeldungen iſt
ie in London abgehaltene Konferenz zwiſchen den

Arbeitgebern und Arbeitnehmern der britiſchen Kohlen
gruben geſcheitert und keine Einigkeit über die Be
chwerden der Arbeiter erzielt worden. Die Beſorgnis,
aß es zu einem Streik kommt, wächſt. Das Publikum

beeilt ſich, Kohlenvorräte einzukaufen, da ein Steigen
der Preiſe erwartet wird.

Ein nichtswürdiger Anſchlag) wurdeFreitag auf einen Fernzug verübt. Der auf der Fahrt
nach Berlin befindliche Perſonenzug, der abends nach
ſieben Uhr in Landsberg eintrifft, hatte ſoeben das
Bollwerk paſſtert, als plötzlich ein großer Stein in ein
Abteil dritter Klaſſe geſchleudert wurde. Der Schneider
n Johannes Katzinski aus Berlin wurde mit ſolcher

ucht gegen den Kopf getroffen, daß er beſinnungslos
vom Sitz herunterſtürzte. Man brachte den Zug durch
die Notbremſe ſofort zum Stehen und ſuchte das Gelände
nach dem Täter ab, doch leider erfolglos.

*Glüchtiggeworden,) Ein lsjähriger Beamter
der Depoſitenkaſſe in Sulzbach des Saarbrücker
Bankhauſes Gebrüder Röchling iſt Freitag nachmittag
mit 144000 Mk. die er von der Saarbrücker Hauptkaſſe
der de n nach Sulzbach bringen ſollte, flüchtig ge
worden.

*(Auf der Jagd nach einem Defraudanten.)
Aus Rotterdam wird berichtet Die deutſchen Behörden
fahndeten nach einem gewiſſen Frilander, der
106000 Mk. zum Nachteil einer ungariſchen Bank unter

te. Die Rotterdamer Polizei machte aus
ndig, daß jener Frilander vor etwa vier Wochen mit
em Holland Amerika Dampfer „Ryndam unter dem

Namen Franken abgefahren war und teilte dies der
deutſchen Juſtiz mit, die darauf das Nötige veranlgßte,
die Landung Frilanders in New York zu verhindern.
Er wurde mit dem „Ryndam zurückgeſandt und ſollte
am Freitag von Rotterdamer Polizeibeamten an Bord
verhaftet werden. Als die Beamten ſich bei der Ankunft
des Dampfers an Bord begaben, war Frilander aber
ſchon entwiſcht. Der Kapitän erklärte daß der Ge
ſuchte, der Paſſagier erſter Klaſſe war, in Boulogneſur
Mer mit anderen Reiſenden den Dampfer
verlaſſen hätte. Die deutſche Juſtiz hatte vermutlich
verſäumt, die Behörden in Boulogne rechtzeitig zu be
nachrichtigen, damit dort die Landung verhindert
werden konnte.

Gerbiſche Volksjuſtiz) In Dalice in der
Nähe von Belgrad wurde der Dorfbader, der den
Tod eines Mannes verurſacht hatte, weil er mit einem
ſchmutzigen Meſſer raſterte, von der Dorfbevölkerung
i e geprügelt. Die Leiche warfen die Bauern ins

aſſer.
(Mädchenmord in Böhmen Jm Walde

nächſt en We wurde die gefeſſelte Leiche eines
18 jährigen Dienſtmädchens mit durchſchnittenem Hals
aufgefunden. Wahrſcheinlich liegt Luſtmord durch
Zigeuner vor.

Reklameteil.

D

Glühkörper
m Originolpackunege

ritt De
Oberaſt erhältſion.
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verkauf ich in der
1 Vertikow, 1 Goſg,
W int LAusziehtiſch, r
1 1Regulätor, 1 rm. RKonſole, Stühle, 1 gut
gehende Nähmaſchine, 1 Küchen
ſchrank, e h tung Gardinen, 1 Weckeruhr, 1 Lampe
uſw. 2 Vettſtellen m. Matratzen1 Gebett Federbetten, e
wannen und Geſfäße u. verſch.

öffentlich meiſtbietend gegen
zahlung

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

ar

Wohnung und öchluſſtele
zu vermieten Johannisſtr. 15

Wegzugshalber iſt per ſof. od.
ſpäter eine gr. Wohnung m. Gas-
anlage zu verm. Preis 360 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Halbe 1. Etage u. Zubehör ver
re e ofort oder ſpäter

Nr. 19 zu vermieten. zu vermieten
zue Mälzerſtr.Raheres daſelbſt Hof, part Möhl Zimmer Weißenf. Str. 27

eißenſ. Str.

Ein freundl. möbl. mmer Grössere Niederlage e
4, part.per 1. Januar 1912 zu vermieten

Burgſtraße 13.

W Jn ſübllertes mmer4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
zu vermieten Blumenthalſtr. 10.trd Zubehor, We iſt zu ver

Möbliertes Zimmermieten und I. zu beziehen.Annenſte 2.

mit Kabinett ſofort zu vermieten
Gotthardtſtraße 34.

Kleine Wohnung an einzelne
ältere Leute zu vermieten

N d Sohn 18. Gut r r t Schlaf
Amarden Wo nung e

2 Stub. 1.Kamm., Küche u. Zub Freundl. möbl. Stube
1. Jan. 1912 zu beziehen

mit SchlafkammerEntenplan 4.
3 iſt ſofort zu verm. Zu erfragenSuche Wohng., 1. Et., 3 Zimm., Halleſche r 362 Kamm. u. Zubeb ain ktebſten

Kl. Wohnhaus zu verkaufenn Balkon, zum 1. April 10912.
oder zu ver

mieten
Offert. an Frau C. Fritzſch, Gott
hardtſtraße 35, 1. Ek., erbeten. Kl. Sixtiſtraße 9.

MMitgeteilt von der
Mittel deutschen

Privat-Bank, Abt.
Zweigniederlassung

Merseburg

St., K., K. an einzelne Leutezu vermieten, 1. Januar 1912 zu
beziehen. Preis 50 d uin der Exped. d

2 St., Kammer, Küche ver
ſchließb. Korridor, Jnnenkloſett,
1. Jan. d vermieten. Näheres

Weiße Mauer 18, pt.
Steinſtraße 7

Parterrewohnung ſofort od. ſpäter
zu beziehen. Preis 350 Mk.

Wohnung zu vermieten und
zum 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 41.

Herrſchaftl. Wohnnng,
7 Zimmer, zum 1. April, auch
früher zu vermieten

Meuſchauer Str. 13.

Eine Wohnung
zu vermieten Venenien 8.

2 Stuben, Kammer und Küche
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Roonſtraße 8, 3. Et. r.
Steinſtraße 6 iſt eine

kleine Hofwohnung
an einzelne Perſon zu vermieten.

Eine Wohnung iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten

Leipziger Str. 78, II.
Lindenſtraße 3

iſt die Parterres Etage zu ver
mieten und 1. e 1912 zubeziehen. NähereHalleſche Straße 19, I.

Die bisher von Herrn Reg.
Aſſeſſor Dr. Pitzſchke innegehabte
I. Etge. Breite Str. 15

iſt ſofort zu vermieten
Max Herrſurth.

1 Wohnung zu vermieten
Obere Breite Str. 6.

Freundl. Wohnung
Stub. Kamm. Küche, zu verm.
und 1. Jan. zu bireß

Krautſtr. 4.
Wohnung,3 Zimmer, Kammer, Sge und

e ſoſort zu vermieten und
T. April 1912 zu beziehen

Neumarkt 39.
Wohnung, s Stuben Kammer,Küche, Korrid. Bodenk. 2 Keller,

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Bismarckſtraße 4.

4 heizbare ar Kammer
Küche, Vordergarten u Zubehör
zu vermieten und I. April 1912 p.
aber Preis 480 Mk.

G. Wetzel, Karlſtr. 27.TWine mittlere Wohnung, Stube,
Kammer zu vermieten

Neumarkt 58.

Keundiſhe Softrahnng
2 Stuben, Kammer, Küch nd

mieten San2. Ctage Halleſche i d

zu vermieten. Zu erfragen
Halleſche Str. 81, p

Wohnung
Gr. irtiſtr. 15 zu vermieten und
J. Jan. 1912. zu e Preis200 Mk. Zu erfraEiſenbahnſtr. 5 m Kontor

Die große
hetrſchaftl. Wohnung
mit Garken, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von
mann bewohnt, kann 1. Oktoberanderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Lieber

Laden
zum 1. Jan. 1912 zu vermieten

Burgſtr. 13.

Für Rekruten

r rLaden nI. I. 1912 zu en s Kopfbürſten,
Wohnhaus n Zahnbürſten,
fragen Kl. Ritterſtr. 18, 2 T Friſierkümme,Kleiner, brauner, ehe Spiegel
Kleiderſchrank zu kaufen geſucht. Kleiderbürſten
Werte Off. u. e an die Ex

Sinn ehe her
ſüdter Vürſthen,

Doſen von 5 Paar aeinzelne Paar 10, 15 und 20 Pf.

Awſen-Pölelſleiſch,
(CornedBeeß),

ſehr delikater Geſchmack,

echter Emmenthaler,
echter Limburger f

echter Tilſiter Küin bekannt e e
eingetroffen bei

Hoſenträüger c.

n herMarkt 20.

öpottöreiſen

verkaufe wegen i Sendung
mein ganzes Lager

O GAldinen.
Hering in Gelee,

Paul Kulicke, oofe, zu. 2 Pfd. nur 95 Pf.
S 19. Fernruf 336.

Paul Kulicke,

ws Pröechrih
Merseburg.

Gegründet 1862An m Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Schecek- Verkehr.

Annahme Von Spareinlagen,
Verzinswwg vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuiantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächeun in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreie Finfösung aller Kupons und
Dividendenscheine,

D.
S

Es gibt nurein
Dr. Gentner

Zänsf.Hentscho Lon Pr. PMp.-B. XXVI v. 1914 e 92.10e e Anl. 50 o v h n n G0. m. ise. e do. do. V pis 1917 892.28 G
e e e e d e h e ba0. is 2 Gdo. 3 81.70 b2zer Staats Anl. 4 100.60 bz uBraunsgohw. 20 R Lose Stok 204.25 b Ausläidische Fonds Zänsf. Kurs
Hamb. V. 08 uKb. 18 4 100. 10 be Argentinien V. 97 4 87.50 b
Hess. d Tee v. 1908 t 101.20 G e e 0 W nMein. 7 2 es. A. V. e z20, 21, 31, 32, 4 100. 10 G Griechisch 5 1881 1,60e n 24-27, 29 35 90 en i O 96.40Zuehs. Ztants Konto 3 82.30 von 19051 4 91.20 baSachs.-Altenbg. Le 3 92.50 ba eder Rente Konv. 3
S. Goth. Lander. uk. 1920 4 101.20 G Mex. Kons. von 1899 Se Mein Landeser. 3 92.75 G Oesterr, Kony. Rente 4
Weim. Land S K. 1918 g. 100. 50 G 2 San 4,5 94.10 G

do. o. oldr. 4 97.10 beWstk. Prov. IV, Pund. 15116 4 101. e Rumän. V. 1903 5 100. G
de. IV R. 8 1d ukb. b. 15 32 90.20 G do. Von 1905 4 92.80 b
Rheinprovinz Anleihe 3,6 94.10 G Russ., V. 1905 u. b. 1917 45299.90 be

e a u n 1916) 4 88.50 baao Paulo Ris. Grd. 5100. G

re e on e een V. Ung. Gold. 4 92.75 ob BBerlin v. 1904 Ser. II 4100.80 b do Fr. -R 1 9030 bCharlottonburg V. 1908 I 4 100. be Sinmesigehe Staats-Anl. 492 95. v
Erfurt Y. 93, n II SErfurt Soer.Halle v. 1905 J e e t Rdo. V. 1886, 92, 1900 3 Se W B Div Urs.Köln v. 1906 4 100.50 ba Baltimore and Ohio 4,6 96.30

do. 352091.70 G Canad. Pacific 7225. bMagdob. 75, 80, 86, 91, 02 I 3 92.40 b Oesterreichische Südbahn 0 20.20 bz
do. V. 1002 n 100.75 G

Merseburg von 19 eAmen a. u. v. 99, o e Zinsf. Kargs,München V. 97, 99, 08 u. 04 352 33.90do. F. 1908 unkb. 10 4 100. Ital. Aittelmeerb. (Gold) 4
Nürnberg J n 4 100. Kursk-Liovr (Sar.) 433.50Offen M. r. 1907 I. Ser. 99.80 Moskau Wind. x Ryb. 487.75

do. 1902, o 91.10 Ry ins (gar. 4 87.75Trier 4699.75 be Wladikawkas (8) 438.80 be
Wei on 1888 3e Bank Aktien L. Div. KursPfandbriofe. e e u n 5eutsche Ban 5 75 baS e S o 5 DiskontoGesellsshaft 10182.75 bea o 90160 v Hresdner Bau 85 152.50 bTagdaeh, Contt 3430.80 e Uitteld. PriyetBant 7124.40Ostprouss 3 80.20 c WNationalb. F. Deutschland. 7 120.40 be
e 35 39.60 e o Bant 6.48 110.50e 100. b Sohaaffh. Bankverein 75132.80 be
Sachsische alte 4 100. Gdo. noue n Aktien r. industriellendo. ſondseh 3 h n u. Berg werks-Ges. I. Div. Kurs

i e 142659.- vAmmendoörfer Papio: 28378. bPfandbriefe Anhalter Kohlenwerke 6 150.25 b2 Gund Opligationen. Zinsf. Kurs Bergmann Klextr.- Werke 12 222 e
Borligor Eypom BB- ab 4 96.50 be e eher her 12106.70 be

e eutsch Oesterr. Bergw. SS uKb. b. 1921 4 100.25 ba Ges. (Beunaer Kohlen 11235.50 bei W e a n e Dossauer Gas 9172.10
0. u. 2en e e e edo. Kom „Opl. I uk. 17 4 100.50 G Hallesche Maschinenf. 30103. be

Emp. Kp. S. 611-650b. 1921 4100. h Hamb. -Amer. Packettahrt s 126.80 v
o. S 311-880 b. 1913 Hille Gasmotoren 11152.50 beMoll -Stri 8. II. IV. n. 20 88.75 Arbolätmüdle 10 189.

Mein. Hp. Pf. V uk. 1920 4 100. b IIse Berghau-Ges. 24132. b
e. T pis 1918 35290.60 ha Körpisdorfor Zucker ab. 107 1I68.25ein. Bod. r. VI. 1915 5 n Taurahütte 152.50 be

2 bNerger gen 100280 h ens
P. Bod r V p. 1920 4 100 Oronstein Koppoel 14203.10 beo Phöni Bergw. d 15239.90 b

e e e h e echönebeok. Not 0Pr. W Be Pf. 1910 u. 19204 99.75 G i to herab s Siomons Halske 12 228.50 eb GW „0Ob. V. O8 uK. b. 17

A. B. 1911 uk. I9S21 4100.25 eng Obliga ne
c O. v. O8uK. b. 4 4101.10 neu AnB. XXXI b. 2 4 100.20 b Gew. Mickel (Brem., Börse)) 5 100. G

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederiassung Herseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapisren, ausländischen Geldsorten
Einlösung von Coupons und Diviclendenseheinen,
Aussteſlung von Scheeks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Weohseln und Sehecks,
Boleihung börsengängtger Wertpaplere und deren Ver

sieherung gegen Kursverlust Im Falle cler Auslosung
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Bosohaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlosseno

Depots unter gesotzmässlger Haftung der Bank
Vermietung. von Schrankfächern in reusr- und dishes-

ſicherer Tresoranlags,

ſiſſeenwehe Prinat hart Vorzüslichste
Schuhoreme
Schutz marke haminfeger

Verbraucher erhalten Wert
volle Geschenke. A. fabrikank

W er Worinie
Prima Weſens im i Ballen gepreßt,

und prima Gebirgshen, loſe,
offeriert billigſt nur in Waggonladungen

Ecl, H. Becchnidt, Halle d. S., Hagdeburgerstr. b, II. Ieleph. 827.

Halleſche Lürſchlleßer- Muſtre
Rud. Schertling, Halle a. G., Tel. 1987,

liefert langjährig bewährte
Zürſchließer 1 Monat koſtenlos zur Probe
mit r Garantie. Vertreter: Schloſſermeiſter W. Dietze, Merſeburg, Preußerſtr 1.
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